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Compte de chèques
postaux No. V, 85.

Hr. Albert lmbodert, Hotel Halbinsel Au, Belien - Lits

Au, (Zürichsee) 16

Hr. fi. Lippe-Vollmer, Hotel Bauer a. Rhein,
Basel 48

Hr. Max Hürzeler, Grand Hôtel und Kurhaus,
Brissago 100

M. Würzler, Hôtel de Strasbourg & Uni¬
vers, Genève 50

M. M. Renard & Steffen, Hôtel des Voya¬
geurs, Lausanne 40

Hr. )oscf Ernst, Pension Villa Planta,
Locarno-Orselina 18

M. Paul Kocrncr, Hôtel Terminus, Montana 23

Tit. Familie Frutiger, Park-Hotel, Oberhofen 40

M. Charles Genillard, Villars Palace & Grand
Hôtel Muveran, Villars s. Ollon 290

Zur Zollinitiative.
i. Auf nächsten Sonntag, den 15. April, wird

das Schweizer Volk an die Urne gerufen, um
über das Schicksal der Zollinitiative zu
entscheiden, die uns von der sozialdemokratischen

Partei und einigen linksbürgerlichen
Wirfschaftspolitikern beschert worden ist.
Auch die Kreise der Hotellerie dürften über
den Inhalt, die Bedeutung und Tragweite des
Initiativbegehrens für unsere Nationalwirtschaft

allgemein orientiert sein, nachdem die
Tagespresse seit Wochen regelmässig aufklärende

Artikel über den Gegenstand gebracht.
Dennodi erscheint es geboten, auch an dieser
Stelle mit kurzen Strichen auf einige Gefahren

der Initiative aufmerksam zu machen,
zumal die Hôtellerie am Weiterbestand der
einheimischen Volkswirtschaft und an der Auf-
lechlerliallung der nationalen Produktion
wohl in ebenso starkem Masse interessiert ist,
wie jeder andere Erwerbszweig.

Die Zollinitiative bezweckt nacli ihrem
Wortlaut die Aufhebung des derzeit geltenden

Zolltarifes sowie die Unterstellung aller
Massnahmen auf dem Gebiete der Zölle und
Handelsverträge unter Referendum und
Volksabstimmung. Sie geht zeitlich zurück
auf jene Epoche, wo breite Kreise der
Konsumentenschaft gegen den Gebrauchszolltarif
von 1921 Front machten in der Befürchtung
einer Verteuerung der Lebenshaltung, eine
Befürchtung, die sich dann allerdings als irrig
herausstellte, nadidem sidi in der Folge eine
nadihaltige Preisreduktion auf allen wichtigeren

Artikeln des Täglichen Bedarfes vollzog,

und die sidi in einzelnen Wirtschaftszweigen

so scharf akzentuierte, dass selbst
die Landwirtsdiaft von der allgemeinen Krise
mitergriffen wurde. In der Tat kann der Vorwurf

einer starken Verteuerung der Lebenshaltung

durdi den Zolltarif nicht mehr aufrecht
ei hallen werden, wenn man sich vor Augen
hält, dass zurzeit die Zölle (wie vor dem
Kriege) nur 6 Prozent des Einfuhrwertes aller
Waren betragen. Demgegenüber spielt denn
doch der Schutz, den der Zolltarif
dem nationalen Erwerbsleben
bietet, eine bedeutend gewichtigere Rolle,
w iihrrnd es Vnbanquepolitik treiben

hiesse, die einheimischePro-
duklion schutzlos der
Valutakonkurrenz preiszugeben in einer
Zeit, wo das Ausland allüberall hohe Zoll-
sdiranken aufrichtet.

Unser ganzer Export leidet heute unter
einer sdiweren und hartnäckigen Ausfuhrkrise.

Mit der Aufhebung des Gebraudiszoll-
tarifs käme hinzu noch der Verlust des
einheimischen Marktes durch
Ware h Überschwemmung aus den
valutaschwachen Ländern. Die
Folge wäre Stillegung weiterer
Industrie- und Gewerbebetriebe
und dadurdi erneute Zunahme der Ver-
dienstlosigkeit mit der düsteren Aussidit

auf weitere Steigerung des
Arbeitslosenetats und der daraus
sich ergebenden Anforderungen
an die staatliche Unterstützung.

Durch die Annahme der Initiative mit ihrem
Referendumsvorbehalt würde aber audi der
Bundesrat einer wertvollen Waffe in den
Handelsvertragsunterhandl u n -
gen mit dem Ausland beraubt und unser Volk
diesbezüglich fremder Willkür ausgeliefert. Es
würde uns allgemein die Möglichkeit entzo¬

gen, für die Verhandlungen Tausdipositionen
aufzustellen, um von den fremden Staaten
bessere Bedingungen für den Export von
Schweizerwaren zu erreichen, wodurch
unsere Verna ndlungsfähigkeit
gelähmt wäre.

Die Initiative stellt aber audi einen Angriff
bedenklichster Art dar auf den F i n a n z -
haushält des Bundes. Mit einem
Schlag würde, das Erträgnis der Zolleinnah-
men wieder auf die Basis des Tarifes der Jahre

1902/06 herabsinken mit einem Ausfall
von jährlich 7 0 Millionen für die
Bundeskasse. Dass bei den derzeitigen
Anforderungen der Bundeshaushalt eine
derartige Schmälerung der Einnahmen nidit
ertragen könnte, bedarf kaum einer Erwähnung.
Die Rückwirkungen auf die sozialen
Hilfswerke, Arbcitslosenfürsorge,

Sozialversicherung etc.
wären jedenfalls unberechenbar.

Kurz zusammengefasst bedeuten die Fol-
ìgen der Initiative schwere Schädigungen

für Gewerbe, Industrie, Handel
und Landwirtschaft, Rückgang

einheimischer Ar be i t und damit

vermehrte Arbeitslosigkeit,
Verhandlungsunfähigkeit bei
Absdiluss von Handelsverträgen und:

Erschütterung derLandesfinan z ehi
demnach Ablehnur.gsgriinde genug auch fiir
das Gastgewerbe. Damit macht die Hotellerie
weder eine Verbeugung vor schutzzöllneri-
schen Tendenzen noch liegt darin eine
Anerkennung des geltenden oder des im Wurfe
liegenden Zolltarifes. Vielmehr halten
wirunserea lt en F o r d e r u n g e n a u f
möglichste N i ed r i g h a 1 1 u n g d er
Zollansätze auf Artikel des täg-
lichen Bedarfes nach wie v or
aufrecht. In unserer ablehnenden Stellungnahme

zur Zollinitiative führt uns jedoch die
Sorge um die einheimische Produktion, deren
Zusammenbruch mit einem gewaltigen
Gästeverlust für die Hotelindustrie

verbunden wäre.
Objektive, leidenschaftslose Beurteilung

der heutigen Wirtschaftslage, sowie ihr
ureigenstes Interesse an der Aufrechferhaltung
der nationalen Produktion, am gesicherten
Weiterbestand von Handel, Industrie und.Ge-
werbe madien es daher auch den Angehörigen

unseres hart um seine Existenz kämpfenden
Berufsstandes zur moralischen und

wirtsdiaftlidien Pflicht, am nächsten Sonntag ein
kräftiges

Nein!
in die Urne zu legen.

* * »

NB. Auf unser Ersuchen hin erhalten die
einzelnen Sektionen des S. H. V. von Bern
aus eine Broschüre zugestellt, enthaltend eine
Zusammenstellung der wichtigsten
Ablehnungsgründe. Wir bitten, dieselbe an die
Mitgliedschaft zur Verteilung zu bringen und auch
dem stimmberechtigten Personal zukommen
zu lassen.

Automobilverkehr im Kanton Uri.
Der Landrat von Uri beschloss am 25.

Januar die Verlegung der Autotaxgrenze nach
Sisikon an der Axenstrasse und die Erhebung

einer Autotaxe für die Talstrecke.
Bereits haben sich an den Osterfeiertagen aus
dieser Massnahme schwerwiegende Folgen
für das Gastgewerbe am Urnersee ergeben,
weshalb eine am 3. April in Flüelen tagende
Interessentenversammlung (Hotelier - Verein
Urnersee, Kant. Verkehrsverein, Kant. Wirte-
Verein, versdiiedene Gemeinderäte etc.) an
die Regierung zuhanden des Landrates eine
Eingabe rìditele, es möchte auf den Beschluss
zurückgekommen und der statuts quo ante
wieder hergestellt werden. In der Begründung

wird auf das Fernbleiben vieler bisheriger

Gäste während der Osterfeiertage, auf
die daraus resultierende Schädigung des Hotel-

und Gastwirtschaftsgewerbes; sowie auf
die sdilimme Lage dieses schwer um seine
Existenz ringenden Berufsstandes hingewiesen

und zum Sdilusse die Behörde für die
Folgen einer Katastrophe verantwortlich
gemacht, die fast unausbleiblich wäre, wenn
das Gesuch wider Erwarten abgelehnt werden
sollte.

Diese Eingabe findet wohl die nachdrückliche

Unterstützung der gesamtsdiweizer.
Hotellerie. Man ist einigermassen befremdet ob
der Konstatierung, dass gerade im Kanlon
Uri, wo die wirtsdiaftliche Lage des
Gastgewerbes besonders prekär ist, das Fiskal-
interesse über das Wohl des betroffenen
Berufsstandes und über die Notwendigkeit der
Verkehrsförderung gestellt wird! Es ist nidit
anzunehmen, mit der Schaffung von Autofallen

werde die darniederliegende Urner
Hotellerie zu neuer Blüte und Wohlstand
gelangen, ti.

Zum VI. Auslandschweizertag
der Schweizer Mustermesse

(Montag, 16. April 1923, im Mustermesse¬
gebäude, Basel.)

Die besondere Art und Bedeutung des
diesjährigen Auslandschweizertages scheint
uns bisher öffentlich noch etwas zu wenig ins
Licht gesetzt worden zu sein. Sie markiert
sich durch die drei vorgesehenen Referate,
in erster Linie den Berich! des Chefs des
Auslandsdrweizer - Sekretariates, Dr. Edgar
Steuri, über die Tätigkeit desselben im
Laufe des letzten Jahres. Sodann vor allem
durch das Referat des erfahrenen und
hochverdienten Schweizer Konsuls in Stuttgart,
Herrn Suter, über: Die Pflichten der
Auslandschweizer gegenüber der Heimat" und die
Vorträge der HH. Nationalrat Micheli-Genf
und Prof. Dr. Hans Nabholz-Zürich über die
Frage: Wie erhalten wir bei der im Ausland
lebenden Sdiweizer Jugend die national-
schweizerische Gesinnung?"

Waren die Traktanden der bisherigen 5

Auslandsdvweizertage bei ihrem sich stels
steigernden Besudle mehr darauf gerichtet,
zu zeigen, was wir Schweizer in der Heimat
für die im Ausland lebenden tun können, so
wird dies Mal das Wichtige Problem der
Erhaltung und Förderung werktätiger Liebe und
energischen Schaffens der Schweizer im Ausland

zugunsten ihres Vaterlandes aufgerollt,
ein Thema nationaler geistiger Erziehung wie
materieller Aktion für die Bedürfnisse der
Schweiz. Alle Teile unseres Volkes gewinnen
damit ein vermehrtes Interesse am Besuche
des Auslandschweizerlages, der Montag,\
den 16. April, morgens 9 Uhr, im
Vortragssaal des Mustermessegebäudes

beginnt. Ein nochmaliger Appell

zur Teilnahme erscheint hier angezeigt,
er richtet sidi in erster Linie auch an die
Eltern, Verwandten und Freunde unserer
Schweizer und Schweizerinnen, die fern der
Heimat ihrer Arbeitspflicht obliegen und die
ein Anrecht darauf haben, dass gerade die
ihnen familiär und freundschaftlidi am nächsten

Stehenden mithelfen, diesen
Auslandschweizertag zu einer schönen Demonstration
des engen Zusammenhanges zwischen denen
daheim und denen draussen zu gestalten. Wir
glauben, diesen Hinweis umso nachdrücklicher
an das gesamte Volk richten zu sollen, als das
Hauptgewicht der Tagung auf die Verhandlungen

des Vormittags und Mittags gelegt ist,
im übrigen aber für niemand irgendweldie
Verpflichtungen bestehen. Dass Basel und
die Mustermesse einen Besuch auch ohne
dies verdienen, braucht regsamen Schweizern
nicht erst gesagt zu werden.

* * *

Nachschrift derRedaktion. Unser

Blatt hat pflichtgemäss wiederholt auf den
Auslandschweizertag aufmerksam gemacht.
Eine Ausgestaltung des Anlasses im Sinne
eines stärkeren Besuches der Versammlungen
in Basel, des Aufenthaltes daselbst und der
nachherigen Touren der vom Auslande her
eingetroffenen Schweizer und Schweizerinnen
liegt im eminenten Interesse des schweizerischen

Fremdenverkehrs und der Hotellerie.
Es sei deshalb die Erwartung ausgesprochen,
dass sich audi die Zahl der den Ausland-
sdiweizertag besuchenden Hoteliers dieses
Jahr vermehre. Es liegt darin audi ein Sym-
pathiebeweis für die in Basel unter schwierigsten

Verhältnissen arbeitenden Kollegen!

Die Hotelkrisis und ihre
Bekämpfung.

Von Dr. Münch,
Direktor der Schweiz. Hotel-Treuhand-Gesellschaft.

(Schluss.)

III. Sanierung durch finanzielle Mass¬
nahmen oder Kapitalsanierung.

Drei Beispiele mögen zahlenmässig
darstellen, in weldier Weise und mit welchem
Erfolge die Schweizer. Hotel-Treuhand-Gesellschaft

Sanierungen durchführte:

Durchgeführte freiwillige Sanierung eines
Hauses v. 200 Betten in der Zentralschweiz.

Schulden

vor Sanierung

Schulden

nadi Sanierung

Zahlung

S.H.T.O.
Nachlass

Hypothekenbank X Fr. Fr. Fr. Fr.
1. Hypothek 450000.- 450 000

Zinsrückstände 156 937.50 25 000. 68 656.25. 63 281.25

Kanlonalbank Y

11. Hypot ek 140 ODO. 140 000
'

¦

Zinsrückstände 58 821.47 21 632.50 37 188.97

Familie H.

III. Hypothek 200 000. 150 0E0. 5 000 45 000.-

Zinsrückstände 70 000- 2 250.- 67 750.-

G. M. Darlehen 90 935.75 ' '
20 000. 60935.75

Bank Z. 44 962.50 39 962.50 5 000-
J. H. Kto.-Koirent 25 000.20 2 500 22 500.20

Frauengut '. 60 500 - : 60 500.-

Lieferanten 14896 - ' 7 448 - 7 448.-

1 302 053.42 804 962.50 132 486.75 364 604.17'
132 486.75

937 449.25

Dazu variabler Zinsfuss auf allen
Hypotheken bis 1930, was einem jährlichen Erlass
von ca. Fr. 40,000 gleichkommt. Zudem ist der
Schweizer. Hotel-Treuhänd-Gesellschäft eine
freie erste Pfandstelle geschaffen worden für
einen Amortisation9pfandtitel von Franken
72,307.50, der von der Darlehenskasse der
Schweiz. Eidgenossenschaft voll belehnt wird,
so dass von Bundesubventionsgeldern nur Fr.
60,179.25 in Anspruch genommen werden müssen.

Durchgeführte freiwillige Sanierung eines
Hauses im Kanton Waadt.

Srliilden Schulden Zahlung

vor Sanierung nach Sanierung S. H. T. G.

Fr. Fr. Fr. Fr.
Legale Forderungen 3130.26 3 130.26

Bank X, Hypotheken

I plus Zinse 326 200 280 000. 25 000 21 200.

Bank Y, Hypotheken

II plus Zinse 89 600 8 960.-. 80 640.

Bank Z, Hypot. III 100 000 10 000 30*000.

Kurrentsdiulden 308 280.26 30 028 277 452.26

827 210.52 280 000. 77 918.26 469 292.26

Ab Inlemiertenvergürnng elc. 30 078.
Tatsärhl. Leistung d. S. H. T. 0. 47.840.26

Durchgeführte Sanierung eines Hauses
von 60 Betten in der Nordostschweiz.

Passiven
Vor der Nach der

Sanierung Sanierung

Fr. Fr.
267 000.- 189 000.
34 202.50 -18 603.75 1 385.35 2 089.85 15 128.75

Zinsrückstände

Kurrentsdiulden

SJ.T.G.

S.H.T.0.

Fr. Fr.

4600.- 73 400.

13 746.15 20 456.35

319 806.25 190 385.35 20435.80 108 985.10

20 435.80

210 821.15

Durch diese 3 Beispiele sind die
Sanierungsgrundsätze der Schweizer.
Hotel-Treuhand-Gesellschaft deutlich dargestellt. Diese
Grundsätze sind von der Gesellschaft nidit
willkürlich aufgestellt worden, sondern haben
die Billigung der eidgenössischen Räte gefunden

und sind ferner festgelegt worden in
einem Geschäftsreglement, das die ausdrückliche

Bestätigung durch das Eidgenössische
Volkswirtschaftsdepartement gefunden hat.
Die Ausführungsbestimmungen zum
Bundesratsbeschluss betreffend Gewährung der 5
Millionen Subvention berufen sich auf dieses
Reglement. Darnadi dürfen Darlehen nur
gewährt werden, wenn alle Gläubigerkategorien

gewisse Opfer bringen, während die
Ausführungsbestimmungen ausserdem verlangen,
dass die, Gewährung von Darlehen und
Beträgen, wenn immer möglieh, abhängig
gemacht werden von Leistungen der Landes-



gegend, in die die Beträge und Darlehen
fiiîéssteôr Âls sôjcrïé Leistungen ?md zû-bé- *

trachten: Subventionen von Kantonen und
Gemeinden, Erlass oder Reduktion von Steuern
und Abgaben, finanzielle Vergünstigung aller '

Art durch Kantonalbanken mit Staatsgarantie.
Der begriff der Leistung der Landesgegend
ist mögliehst weitherzig umschrieben worden,-
um die Sanierungstätigkeit nicht zu verunmöglichen

in Kantonen, die wegen bereits
gebrachten Opfern sidi nicht zu weitern, grossem

Leistungen bereit erklären können.
Es liegt auf der Hand, dass einem Hotelier,

der im Sinne der obigen freispiele
saniert, wurde, ein gewisses Betriebskapital zur
Verfügung gestellt, werden muss, damit er
unabhängig und. vorteilhafter wirtschaften
karip. Natürlich sollen nur spiqhe Hotels
unterstützt werden, die unversdiuldet hilfsbedürftig

wurden und die sich nadi genauer
Prüfung aller Faktoren als lebensfähig erweisen.

Mit Recht ist dem Hotelier vielfach der
Vorwurf gemacht 'worden, dass er zu wenig
kaufmännisdie Eigensdiaf ten besilze. Die
Arbeit der Sdiweizer. Hotel-Treuhand-Gesellschaft

soll auch nach dieser Riditung hin
Besserung bringen. Da wo keine Buchführung
besteht, wird eine solche eingerichtet und dafür

Sorge getragen, dass sie in Zukunft
geführt wird. Die Allgemeinheit hat ein Recht
und sogar die Pflicht, dafür zu sorgen, dass
die der Hotellerie anvertrauten 1 ]4 Milliarden
Volksvermögen kaufmännische und nur solche
Verwendung finden; Hoteliers, die in den
nächsten Jahren sich für ihre Aufgabe nicht
fähig zeigen, oder Häuser, 'die aus andern
Gründen nicht mehr prosperieren werden, sollen

ausgemerzt werden.
Bis heute sind bei der Schweizer. Hotel-

Treuhand - Gesellsdiaft aus der ganzen
Schweiz über 250 Sanierungsgesuche
eingegangen. Zur Bewältigung der grossen Arbeit
hat die Sdiweizer. Hotel-Treuhand-Gesellschaft

eine gewisse Arbeitsteilung vorgenommen
durch Schaffung von 3 Sanierungsbu-

reaux, an deren Spitze je ein Prokurist steht,
denen ein Revisor und später noch ein
Hilfsrevisor beigegeben wird. Diesen 3 Bureaux
sind gewisse Fremdengebiete zugewiesen. Sie
führen die Sanierungen und übrigen Aufgaben,

wie Intervention, gewöhnliche Revisionen,
Liquidationen etc. selbständig durch und legen
der Direktion abgesdilossene Akten mit

Antrag zu Händen des Aussdiusses bezw. des
Verwaltungsrates vor. Die Schaffung der Sa-
nierungsbureaux soll nicht das System der
Zentralisation durdibrechen, sondern lediglich

eine Arbeitsteilung bedeuten. Eine
Dezentralisation würde erst dann einîreten, wenn
die einzelnen Bureaux in die betreffenden
Fremdengebiete verlegt würden. Im Interesse
eines möglichst billigen, und kleinen Apparates

hat man sich gegen eine solche
Dezentralisation ausgesprodien.

Die leitenden Organe der Schweizer.
Hotel-Treuhand-Gesellschaft Sind nach den
bisherigen Erfolgen der festen Zuversicht, dass
die Gesellschaft die ihr gestellten Aufgaben
im Interesse der gesamten sdiweiz.
Volkswirtschaft lösen kann, sofern der Bund und
die beteiligten Landesgegenden diejenigen
Mittel zur Verfügung stellen, die bei sparsamster

und vorsichtigster Verwendung für den
Abbau der Ueberschuldung notwendig sind.
Unterstützt <von den rechtlichen Massnahmen
und bei kaufmännischer und sparsamer Führung

der. Hotelbetriebe wird es so möglich
sein, einen der wichtigsten Zweige des
schweizerischen Erwerbslebens durch die nächsten
Krisenjahre einer bessern Zukunft entgegenzuführen.

Die schweizerische Hotellerie ist
in betriebstechnisdier Hinsidit, trotz der
Kriegsstürme, intakt geblieben, im Gegensatz
zur Hotellerie der kriegführenden Staaten.
Gelingt es, dem Hotelier auch finanziell so viel
Luft zu schaffen, dass er sidi wieder als
aufrechter Mann im eigenen Betriebe fühlen
kann, so braucht uns für die weitere
Entwicklung des schweizerischen Gastgewerbes
nidit bange zu sein.

Aus dem Gerichtssaal.
'

< Fremdenkontrolle.
Uns wird geschrieben:
Ein Gastwirt aus dem Bezirk Zurzach beherbergte

vor kurzem einen Gast, welchem er bei
Ankunft im Gasthofe den Anmeldeschein zur Ausfüllung

vorlegte. Nachdem der Gast am folgenden
Tage bereits abgereist;wpr^ konstatierte der Gastwirt,

dass er das Geburtsdatum nicht eingetragen
hatte. Ohrte an'ètwWBôseVzti der&eh;"5'etztesder
"Wirt eine lahreszaMem.-dienach çemer Schätzung;
der .Richtigkeit entsprechen mochte.

Die findige Polizei aber vernahm von diesem
Schweren Verbrechen'" und : erstattete- Anzeige,
weiche- die Bestrafung des Gastwirtes mit einer
Geldbusse von Fr. 16. ,iwd die, Auferlegung
sämtlicher Gerichts- und Uritersüchungskösten zur
Farigb hätte. .<? ML^ï: -v:.: > ?-j«'.-fb «<>

-vWirhalteh es für..angezeigt;: diesen. Fall einer.
breitern Oeffentlichkeit bekannt zu ggbera^darnii
jedermann weiss, .dass. eine Verordnung, eben eine
Verordnung ist "und che Polizei nicht mif sich spielen;

läs,si m jfjmro"i«n01:>«ttß > as n.-M
..'Ini übrigen. glaubejj, .wit^zu; flenj. Vorkommnis,

uncl. namentlich zu Tder Busse sei jeder "Kommentar
überflüssig. Allen Hoteliers aber möge der

Fall zur Warnung dienen.

Vereinigung der Beamten gewerblicher
; Organisationen dér Schweiz.

Am Ff^taà/ deh 6: Aprfl, hielt diese Vereinigung,

der dife- ffchWeizer. Gewerbesekretäre, Fäch-
blafircdaktbren und ändere Beamte gewerbl.'Ver-
bände angehöre^ ihre Generalversammlung ab zur
Behandlung der statutarischen lahresgeschäfte.
Darüber hinaus behandelte sie die Frage, deç;
Schaffung einer, umfassenden Alters-, In va-4

T id e n- ujid. H int er b 1 i e b emen ve r,s i-,
c h e r u n g für den selbständigen Mittelstand,
angeregt durch das Studium einer solchen Versicherung

für die Funktionäre der gewerblichen und
kaufmännischen ¦ Mtttelsiandsverbände. Die
Versammlung hörte, sodann Referate, über die
Zusammenarbeit der Sdiweizerisdien Gewerbezeitung
mit den FachblätteVn Und bestellte den 1

Vorstand ' neu mit R. Â. Keller (Solothurn)' als
Präsidenten, Dr. .Böppli, Zürich, als Vizepräsidenten, H.
Galeazzi als. Sekretär .und Dr. Zädt und Nationalraf

Joss 'als. Beisitzende, Empfohlen würde den
Mitgliedern, die' ridçh' zur Verfügung stehende Zeit
zur energischen Aktion gegert die' Zolltarif initiative
zu- benutzen.;. Tis- wurde die bestimmte .Erwartung
ausgesprochen^ dass die Vorarbeiten für den Gc-
neralzolliarif, wie. es versprochen wurde,, mit den
interessierten Berufsorganisationen

'' vörÖehatidelt
werden, ehe sie an die eidgenössischen' Räte
gehen. Sodann wurde noch beifällig die Anregung
entgegengenommen, die Frage des Anschlusses
der Vereinigung an den Sdiweizer. Bund .Geistig
Schaffender (Offiz. Organ Der Geistesarbeiter",
Züridi, Stampfenbachshv 69) zu prüfen. Auch auf
diesem Gebiet madit sich die Notwendigkeit nationalen

und internationalen Zusammenschlusses
geltend und zwar im Sinne intensiver Zusammenarbeit

mit den Arbeitgeberorganisationen von
Industrie, Handel und Gewerbe.

Bad Rothenbrunnen (Graubünden).
(Zur Sanierungstätigkeii der Schweiz. Hotel-Treu¬

handgesellschaft.)

Wir erhalten folgende Zusdirift:
In Nr. 13 der Union Helvetia" ersdiien eine

Mitteilung über den vom Kanton Graubünden
beabsichtigten Ankauf des Bad Rotlienbrunnen. Es
heisst dort u. a.: i

In der ganzen Sadie ist nidit ganz klar,
wieso die S. H. T. G. nadi abgesdilossenem
Kaufvertrag der Badgesellsdiaft mit dem Kanton

dazukommt, zwecks Verminderung des vom
Kanton zü bezahlenden Kaufpreises Fr. 20,000.
aus Mitteln der Treuhand-Gesellschaft zu bewilligen

.Praktisch kommt doch, diese Transaktion
auf eine Subventionierung des Kantons
Graubünden heraus."
Auf Grund unserer Erkundigungen bei zuständiger

Stelle erweist sich diese Darstellung als den
Tatsachen nicht ganz entsprechend. Die Sadie verhält

sidi vielmehr folgendermassen:
Die A.-G. Hotel und Kurhaus Rotlienbrunnen

hat. bereits im Monat August 1922 die Hilfe '

der S. H. T. G. angerufen. Nach genauer Prüfung
der finanziellen Lage des Unternehmens legtedie S. H. T. G. d am alsderAktiengesell-schaft nahe, die Möglichkeit eines
Verkaufs der Liegenschaft in
Verbindung...m i t. e,i n eir. ,.e y entue,! lem,. Um.-.
Wandlung und S ti IT e g ü'n g ernstlich
zu prüfen. Die Gesellsdiaft machte denn auch
nach dieser Richtung alle erdenklichen Anstrengungen.

Endlich gelang es ihr, mit der Finanzverwallung
des Kantons Graubünden in Unterhandlungen

zu treten und dem Kanton, der bereits seit einiger
Zeit nadi einem für die Gründung eines eigenen
und abgeschlossenen Altersasyls geeigneten
Gebäude Umschau gehalten, die Kuranstalt samt dem
zugehörigen Mobiliar und der Quelle zum Preise
von Fr. 95,500. zu offerieren.

Der Grosse Rat befasste sich' in seiner Sitzung
vom 27. November 1922 mit der Offerte der
Badgesellschaft und beschloss mit grosser Mehrheit,
den von der Regierung und der Kommission
beantragten Ankauf zu genehmigen. Da indes von
verschiedenen Rednern geltend gemacht wurde, dass
zum Kaufpreis von Fr. 95,500. noch die Kosten
für, Einbau der Heizung und Wasserleitung und für
die nötigen Instandstellungcn hinzukämen, und
dass durch diese Mehrkosten die Kompetenz des
Grossen Rates überschritten würde, bestimmte der
Grosse Rat mit 33 gegen 22 Stimmen, dass die
Frage dem Finanz-Referendum des Volkes zu
unterstellen sei.

Die Nachricht, welche die Regierung in der
Folge, aus den verschiedenen Gegenden erhielt,
ergab: An eine Genehmigung des Ankaufes durch
den Souverän ist unter den gegenwärtigen
Verhältnissen nicht zu denken. Der Kleine Rat
beabsichtigte deshalb, die A.-G. Kurhaus Rothenbrunnen

zu veranlassen, ihre Offerte zurückzuziehen.
Gestützt auf Art. 2, lit. f der Statuten
der S. H. T. G. gelangte nunmehr die
Kuranstalt Rothenbrunnen an die S.
H. T. G. mitdemGesuch, ihrzur Bestreitung

der Kosten für Umwandlung und
Stillegung einen Beitrag à fonds
perdu von Fr. 200. pro Bett, d. i. Fr.
20,000. zu gewähren.'

Die S. H. T. G. beschloss nach eingehender
Prüfung, dem Gesuch zu entspredien, und zwar
mit der Begründung, dass damit in erster
Linie die A.-G. K u r a n s t a 1 1 1 R o t h e n -brennen u.nte r stützt, wird, ^welche .das
fragliche Gesuch gestellt hat und d'urc_h den

S Betrag' derS-ift. T^óì'rri idre 'l'a ge Vè'0
s'ei zt >w ird f di*, f re i w i'l 1 igei ir^uïdâS!t,ión durchzuführen und dami tt dem
K o nk ^s .z,u e n.tg e h £tn. Diee.,S. ,H. T^fX,

J; liess sich weiterhin, von dér Tür sie massgebenden
| Erwägühd TeifënV dó'ss ihr à' fonds pëidu-BëfifâçJ

die einzige ET-möglithuffig dèi? Stille'«
g ungivom 10fli;B ette^n bi l d é^und; dass-:sich
die pelegenheiï,. ; ipo .Fremdenbelten. auf ejnm^l.
auszuschalten, nicht so leicht wiederhblerij dürfte.
Dass bei der n o t o ri s:c He ti'tl ebe'rp r'b'd ù K-
tionanFremdenbetten, die in der Schweiz
schon vor dem Krieg bestand, und später durch
den Ausbruchjäe* ¦Krieges zu der. katastrophalen

l Krise führte, die Stillegüngs'-Aktion der
S:>H:.T; G. :eäne>ri besonders wichtigen
T e jI, u ftd -d-ie, jy,j r k.s:a:rnste di irlf e ih^en
Sän'ieruncjsf ätigkeit bildet, dürfte,
jedem,' der 'mit 'den Ve'rnälf njssen' der
Se*h#e?Pz**|:s c he n H o t e l ré f i e Tiri ¦ a'IPJ

È g e'fn d rn c re u nri lîd e r- La-gieid-er ,Bündrie!p
HqteJJ.e/rie;, .i.rrt besonderen, ^ einig er^i
nias s en vertraut ist, ohne w.cit,erne,s
k 1 a r s e i n. t

In diesem Zusammenhang darf wohl auch auf
den ersten Jahresbericht der Schweizerisdien Ho-

tel-Treuhand-Gesellsdiaft hingewiesen werden, der
nsidi über die^fragoi der Stillegungen :n. a* in fol-
gender Weise ausspricht: ;

^Leider sind gerade in Ber'g'gegenden, wo ein
Abbau am ehesten am platze wäre, die
Schwierigkeiten zu Umwandlungen und Stillegungen die
grössten. Dort ist eine Bettenaussdialtung nur

~" durch Gründung von Ferienheimen, Erholungs¬
stätten etc. möglich; doch besteht leider ange-

: sichfs der herrschenden Wirtsdiaftskrise wenig
Neigung für die Schaffung neuer derartiger .Heil¬
stätten."
Aus dem Gesagten ergibt sidi, dass die S. H. T.

G. 'durdiaus im Sinne ihrer Statuten und ihrer
bisherigen Tätigkeit vorgegangen ist» wenn sie die
Stillegung der notleidenden A.-G. Kurhaus Ro-
thembrunnen mit einem Beitrag von Fr. 20.00Q- a
fonds perdu bedachte. Die S. H. T. G. hat damit
zweifelsohne einen weiteren Schritt auf der von ihr
eingeschlagenen Bahn der. Sanierung getan. : :

Wermut.*) -
Die hèuén qeset /lichen Bestimmungen ab 1. Januar
' ''"'¦: ' ;' : '' : '¦¦ 1923.

'

'!'Dèr :

Zürcher, Kahtohstheniiker Dr. W. Barä-
gì'óltì sdlreibt hierüber in der Schweizer. Wirte-
Zeitung", was folgt: ." '. ; ' ¦¦ ::.

Mit Bundesratsbeschluss vom 5. Mai 1922 ist die
l.cbensmitelverordnung vom 8. Mai 1914 in vei-
sdiiedener Hinsicht abgeändert worden, so speziell'

auch bezüglich Wermut. In Zukunft darf unter
der allgemeinen Bezeichnung Wermut nur
Wermutwein oder Wermutlikör in den Verkehr gebracht
werden.

Wermutwein im Sinne der -neuen Verordnung

ist ein Getränk, das ausschliesslidi aus Wein,
Alkohol, Zucker und einem mittels Wein oder
Alkohol gewonnenen Auszug aus versdiiedenen
aromatischen Pflanzen, darunter meistens auch
Wermutkraut, hergestellt ist, und das mit Karamel
gefärbt sein darf. Ein neu herausgegebener Anhang
zum sdiweizerisdien Lebensmittelbudi stellt
genaue Anforderungen auf, denen der Wermut be-
züglidi Gehalt an Alkohol, Gesamtextrakt, Zucker,
zuckerfreiem Extrakt, Gesamlsäure, flüditige Säure
und Asdie genügen muss.

Wermutlikör ist nadi der neuen Verordnung

Wermutwein mit mehr als 18 Volumenprozent
Alkohol.

Getränke, die dem Wermutwein oder Wermutlikör

in Aussehen, Gerudi und Geschmack ähnlich#
sind, ohne den für Wermutwein aufgestellten
Anforderungen zu genügen, sind als Wermut-
Fasson zu bezeidinen.

Als Termin für das Inkrafttreten der neuen
Bestimmungen war ursprünglich der 1. Juli 1922
vorgesehen gewesen. Auf Drängen einiger Händler,
die noch grössere Bestände von Getränken auf Lager

haften, weldie den neuen Anforderungen an
Wermut nidit genügten, hat dann der Bundesrat
mit Beschluss vom 26. juni 1922 das Inkrafttreten
der abgeänderten Verordnung endgültig auf den
1. Januar 1923 verschoben. Von diesem Zeitpunkt
an gelten nun die neuen Bestimmungen selbstverständlich

für jeden im Verkehr befindlichen Wermut,

gleichgültig, wann er hergestellt, geliefert
oder bezogen worden ist.

Nach dem früheren Wortlaut der Lebensmittel-
Verordnung und des Lebensmiftelbudies wurden
bisher, nur an Wermutwein, einige spezielle .Anfor¬
derungen gestellt. Sobald das Getränk unter der
allgemeinen Bezeichnung Wermut in den Verkehr
gelangte, und dies war ja allermeistem der Fall,
so; konnte man nur verlangen, dass es einigermassen

nach Wermut schmecke und keine gesund-
heitsschädlidien Stoffe enthalte.

Unter solchen Verhältnissen sank in der Schweiz
die Qualität des Wermuts immer tiefer, ganz
besonders während der Kriegsjahre. Schliesslich kam
es dahin, dass, wenn man einen Wermut bestellte,
man fast durdiwegs ein nur noch etwas nach
Wermutauszug schmeckendes, aber sonst minderwertiges

Getränk erhielt, bestehend aus viel Wasser,
meistens auch aus etwas Apfel- oder Birnenmost,
dazu Zucker oder Saccharin, vielleicht etwas
Weinsäure und mit Teerfarbstoff gefärbt. Gewiss
trug audi das Publikum Schuld an dieser Quali-
fätsverminderung, weil es sich eben nidit daran
gewöhnen wollte, Wermutwein und Wermut von
einander zu unterscheiden.

Diese Unterscheidung wird nun nadi den neuen
Bestimmungen in der Weise vereinfacht, dass unter

der allgemeinen Bezeichnung Wermut
überhaupt nur vollwertiger Wermutwein verstanden
werden darf, während alle geringeren Erzeugnisse
als Wermut-Fasson deklariert werden müssen.
Eine Sonderstellung wird dem sog. Wermutlikör
eingeräumt, nämlich einem Wermutwein mit erhöhtem

Alkoholgehalt.
Zusammenfassend kann man also sagen, alles

was nicht Wermutwein bezw. Wermutwein mit
besonders hohem Alkoholgehalt, also Wermutlikör
ist, ist von nun an Wermut-Fasson. Wermut-Fasson

muss natürlich wie die übrigen Façon-Spiri-
tuosen überall als solcher deklariert sein, also in
Ausschreibungen, Rechnungen, Frachtbriefen, auf
den Getränkekarten in Wirtschaften, auf. Fässern,
Korbflasdien und dann ganz speziell auf den Aus-
sdiankflaschen und zwar dort in mindestens 1 cm
hohen dunkeln Buchstaben auf hellem Grunde.
Ferner muss in sämtlichen Lokalen, in welchen Fa-
con-Spirituosen, also audi Wermut-Facon, im
Kleinhandel verkauft oder zum Ausschank gebracht
wird, an leicht sichtbarer Stelle in mindestens 5 cm
hohen dunkeln Budistaben auf hellem Grunde eine
rjeutlidie, nicht verwisdibare und: nicht abnehmbare

Aufschrift angebracht suri, weldie diçs in
kinrer 'Weise (Z. ' fr. Vetkäiif von Wcrmut-Fäcön")
bekannt gibt. ¦¦ -> c;:->Ui-' >¦- ¦ ' 1

Aus, Kreisen des«, Handels hat, man schon
wiederholt darüber, geklagt, .die neuen Anforderung ;n
des Lebensmiitelbudies an Wermutwein sqien zu
streng und' dadurch1 werde' èïné allzu gtóssè
Anzahl von Getränken, die bisher noch als Werrtiiif
gingen,, zu -Wermut-Fasson degradiert.- Diese Klagen

sind aber nicht berechtigt., Die neuen
Anforderungen des Lebensmittelbuches an Wermut sinpl
nicht etwa willkürlich vön den hiesigen
Lebensmittelchemikern aufgestellt worden, sondern die;
bezüglichen Grenzzahlen stützen sich ganz besonders
auf die folgenden Grundlagen: .-, t.:,;»»::.--'

Wermut, ist: ja bekanntlich im .erster. Linie eine,
Turiner Sozialität. w.omtf. aber nicht gesagt .wef-
dert soll, dass nicht étwà àfidi' anderorts und 'ganz
besonders' aüch iri- der Schweiz1 vorzügliche ;Et-
zeugnisse dieser Ari hergèstelit werden.-Es rechtt
fertigt sich aber immerhin, bei der ; Beurteilung
von Wermut, die vielfachen, sejt. lahrzehnlen, in.lia-
licn gemachten Erfahrungen zu verwerten.

*) Raummangels halber wiederholt zurückgestellt.
' " "'!''" '

Nun hat im Jahre 1918 das Spezialamt für kauf-
männisdie Auskünfte^ am italienischen Ministerium
für. Industrie. Handel und öffentliche Arbeiten in
einer in der Fächpresse ^erschienenen Vernehmlassung

sich darüber ausgesprodien, was nadi
offizieller Auffassung von einem Wermut verlangtwerden müsse, unter Festlegung von änalytischen
Grenzwerten. .»/..

Zu fast den gleidien Grenzwerten gelangte manbei zahlreichen Analysen einwandfreier italienischer
Wermutweine, die an der staatlidien Wcm-

baustahon' in Asti von C. Mensio und später vonE. Ganno-Canina ausgeführt worden sind.
Die neuen Anforderungen dös Schweizerisdien

Lebensmiftelbudies stützen sidi nun eben auf das
erwähnte amtlidie italienisdie Material und werden

daher zweifellos vort Italien selbst ohne
weiteres als bereditigt anerkannt werden. ' '

' Daraus ist nun allerdings durdmüs nidit zufolgern, dass alle aus Italien eingeführten Wer-mute diesen Anforderungen durdiwegs genügen.Leider hat sidi eben audi der italienische Exportin den letzten Jahren dert Verhältnissen angepasstwie sie sich nun bcdauerlidier Weise einmal inder Sdiweiz gestaltet haften. D. h. viele
italienische Firmen konnten in. der Schweiz nur mit ganzminderwertiger Ware, wie sie von Kennern wohlkaum' gutgeheissen worden wäre, den Wettbewerb
mit dem billigen, verwässerten Möst-Wermut auf^
nehmen, der speziell in Genf, aber nuch in Züridiund anderswo hergestellt wurde.

Die italienisdien Firmen werden sidi nun den
neuen, bindenden, schweizerisdien Anforderungen
anpassen müssen und es ist uns bekannt, dass tat-sachlidi einige der führenden Firmen sdion
frühzeitig ihre bezüglichen Massnahmen getroffen
haben.

Mit I. lanuar hat im Kanton Züridi (und audi
anderwärts. Red.) und zwar sowohl seitens des
Kantonschemikers, als seitens des Zürdier
Stadtchemikers die Kontrolle des Wermuts sdiarf ein-
?w- u l\nd zwar nalürl'di in erster Linie in den
Wirtschaften, Restaurants, Cafes, Hotels aber
selbstverständlich auch beim Migros- und beim
fcngros-Handel. Speziell die Wirte tun also gutihre Vorkehrungen zu treffen. Denn, wenn in ihrenBetrieben Wermut angetroffen wird, der den neuenAnforderungen nicht entspricht, so haben sie zumallermindestcn eine Verwarnung unter Auferlegungder Untersudiungskosten zu gewärtigen und
weiterhin dann Polizeibussen oder gar qeriditlidieStrafen.

Den Wirten ist vielleidit noch mit einer kurzen
praktisdien Wegleitung gedient, was sie nun in
erster Linie tun sollen:

1. Wer nodi von früher her Wermutwein oder
Wermut vorratig hat, frage sofort bei seinem
Lieferanten an, ob die Ware auch den neuen
Anforderungen an Wermut entspricht. Wenn dies niditder Fall ist, oder wenn keine sichere bezüglidieAuskunft mehr erhältlidi ist, so wird der Wirt dieWare als Wermut-Façon bezeichnen und zwar, wieoben angegeben, auf Standflasche, Korbflasdie,
Fass, Getränkekarte und auf dem vorgesdiriebe-
nen Plakat.

2. Allfällig auf dem Buffet prangende alte Ori-
ginalflasdien irgend einer bekannten Wermutfirmu,die |a dann vom Wirt meistens mit anderem
minderwertigen Wermut nachgefüllt worden waren,sind sdileunigst zu entfernen. Für so grobe
Täuschungen der Konsumenten hat der Wirt in
Zukunft ohne weiteres eine tüchtige Polizeibusse zugewartigen.
¦ Bei .jedem, neuen Bezug von Wermut lasse
sich der Wirt von Seite des Lieferanten auf derFaktura die unzweideutige Garantie geben, dass
die Ware den neuen Anforderungen entspricht.Der Wirt tut gut, gleich bei Ankunft der Ware
aus dem Fasse oder aus der Korbflasdie, solange'
die Verschlusse noch unberührt sind, bahnamtlidi
oder durch die örtliche Gesundheitsbehörde eineProbe erheben und plombieren oder versiegeln zulassen, die er bis zum völligen Verbraudi des
betreffenden Postens als Beleg für die ursprüngliche
Beschaffenheit des Getränkes aufbewahrt. Auf derEtikette dieser Flasdie lässt sich der Wirt durdidie Bahnbehorde oder durch die Oesundheitsbe-
horde schriftlich bestätigen, wann und wie dieProbe erhoben wurde.

Die neuen Bestimmungen werden wohl zunädist
bewirken, dass der Konsum an Wermut etwas
zurückgeht, denn mancher Gast wird es nicht
überwinden können, das Gläschen, das er bisher als
Wermut genoss, nun als Wermut-Façon
eingeschenkt zu bekommen. Später aber wird er wohl
dazu übergehen, das zu bestellen, was mit Recht
als Wermut bezeichnet werden darf, nämlidi echten
Wermuhvein und dann wird er sehen, dass dies
doch etwas ganz anderes, besseres, bekömmli-
dieres ist, als was bisher allgemein als Wermut
ausgesdienkt wurde und er wird sich wohl umso
häufiger nn diesem Trunk erfreuen und laben
wollen.

Es braucht wohl kaum noch hinzugefügt zu
werden, dass Unkenntnis der neuen Bestimmungen
auch den Wirt nicht vor Strafe schützt.

I Sektionen l
Arosa. Der Hotelierverein Arosa hat in seiner

letzten Sitzung den Vorstand neu bestellt. Er
besteht nun aus den Herren: Fritz Maron als Präsident,

Peter Hold als Aktuar, Felix Billwillcr-Egli
als Kassier, Direktor Fritz Budili und Dr. Kurt
Richter als Beisitzer. \,

Sektion Bern. Der Berner Hotelier -,V eir-
e i n hielt Mittwoch, den 28. März, im Hotel Löwin,'
Bèrii, seitie ordentliche' Generalvefsämmhing 'ab.
Präsident Eggimann, Direktor des Bellevûé- Palace,
leitete. die, Verhandlungen und gedachte ?in seiner
ErÖffnüngsanspradie ehrend der^erstorbenen
Mitglieder,' darunter des Ehrenmitgliedes "Alexander
Kraft, zum Bernerhof, der' seinerzeit fnìtlànt und
Gründer des Vereins imi Jähre 1881 War! i+ierr Kraft
leitete .den Verein als Präsident ; während den
ersten 16. Jahren und es geben die .Protokolle,. Auf-
sdiluss über seihe unermüdliche und tüchtige
'Arbeit. "Wir Werden ihn in gütem 'Andenken' behalfen.
Im weitern ist unser Mitglied Fräulein-Elise BaunV-
.gartner,; Pension Jolimont, vor kurzem verstorben..-
Den Hintqrlassenen entbieten wir das herzlichste
Beileid. Die Versammlung' ehrte die Verstorbenen,
durch Erheben- vön' deh Suzehr' t-<'

- De t I a hr es b e rie ht gibt Auskunft über die
gesarate Vereinstätigkeit des ;abge!aMferten Jahres,
derselbe wuj;de bestens verdankt....,, |

Die Jähre'sredinüng weist'a'n Einnalimen auf Fr.'
7476:60 und ah Ausgäben Ff: 667Ö.10.': Der EStftrah-
menüberschuss von Fr;i79&50 wird dem Reservefonds

einverleibt,; der dadurch die, Summe Vipnift,
7000. erreicht. ah r e,s,b ç r i c hi.und la)i r,e.s-
f'echnuhg finden einstimmige ' Annähme'. Das
Budget' 1923 balanciert 'bei' Ff. 6640.' Eintiah-

i



meri und Ausgaben und sieht namhafte Subventionen

vor an Verkehrsverein und verschiedene
Vcf^sfoltuhgcn; Aus dem' Vor sfa n d e
sdieidcn aus die. Herten O. André und H. Fleury
infolge'RUcktrift, resp. Aufgabe ihrer Geschäfte.
An derpi Stelle, werden neu in den Vorstand
gewühlt' die Herren H. Speri, Höfel Bristol, und E.

Hertincj, Hotel Löwen. Als Redinungsrevisoren
werden bestimmt die Herren Direktor Schüpbach,
Schweizerhof, und S. Scheidegger, Bahnhofbüffet.

An die Koc h kui. Stausstellung
Luzern wird ein Ehrenpreis gestiftet, dagegen von
einer aktiven Beteiligung abgesehen.

Lieber die Herausgabe der Fremdenliste
entspinnt sidi eine lebhafte Diskussion. Die
einzelnen Unternehmen: Stadt-Theater, Kursaal, Ka^
sino, Verkehrsverein geben eigene Programme mit
Inseraten heraus. Die Finanzen werden auf diese
Art zersplittert, so doss ein eigentliches Fremdcnblatt

sdtwer. existieren kann. Die Herausgäbe der
Ber ner -Re vu e pro Sommer 1923 ist noch

nidit gcsidiert und infolgedessen muss die Be-'
sdilüssfassung über das Wiederersdiejnen der
l remdenliste versdioben werden. - .:'

Die Mitglieder werden in ihrem eigenen In*.
tercsse ersudit, die aus dem Boden sdiiessenden
Reklamcnunternehmen nicht' zu unterstützen, < da
sonst gar nidits : Redites entstehen kann; zum.

Sdiadep des Fremdenplatzes Bern.' Informationen
sollten jeweilen auf dem'- Sekretariat eingeholt
werden.- >, « > ¦' B.

- * * ¦ * i

"Wie dem Jahresbericht des Berner Hotelier-
Vereins, auf den im Vorstehenden verwiesen wird,
zu entnehmen ist, verzeichnet die Frcquenz-
sja ti.stik der Bundesstädtisdien Hotels in den

letzten Jahren folgendes Bild:

In Bern abgestiegene Personen:
1913 1918 1919 1920 1921 1922

1/0,495 132,140 148,796 130,290 118,457' 106.654

Logiernächte:
1913 1918 1919 1920 1921 1922

331,293 485,192 443,271 342,194 284,266 243,098

Diese Ziffern bedeuten einen Rückgang von
über 242,000 Logiernäditen oder einen solchen von
50% gegenüber demjenigen vom Jahre 1918.
Gegenüber dem letzten Kriseniahr haben die Logier-
nödite nodimals um rund 40,000 abgenommen^
Diese Feststellungen sind, wie der Berichterstatter
bemerkt, sehr betrübend und mahnen zum
Aufsehern Der gediegene Beridit, der von reger
Tätigkeit im Schosse des Vereins zeugt, orientiert
sodann über verschiedene andere Fragen allgemeinen

Interesses. Die Preisnormierung wurde gemäss
den Beschlüssen des Sdiweizer Hotelier-Vereins
geregelt mit einer Reduktion der Pensions- und
Speisenpreise um 10%. Der Heizungszuschlag ist
auch für den Winter 1922/23 beibehalten worden.

Im Berichtsjahr ist neuerdings wieder "ein Frem-
denblnt (Bcrner-Revue) erschienen, obschon es
nicht möglich war, von sämtlidicn Höfels die
Fremdenliste erhältlich zu machen und zwar aus dem
Grunde, weil alle die Bemühungen, die Zeilenpreise
tur die Frcmdcnliste herabzusetzen, scheiterten und
deshalb die wenigsten Hotels II. Ranges ihre
Angaben einreichten. Deshalb soll eine Verständigung

dahin angestrebt werden, die Fremdenliste
ganz aus der Berner-Revue verschwinden zu
lassen, damit nicht durdi die schwadie Beteiligung
ein falsdios Bild über den bernischen Fremdenverkehr

derOeffentlidikcit vermittelt wird.
Der Bericht verzeichnet sodann einen berner-

Ivciiawerieii Lrfolg. Als nämlidf mit Beginn'rdeç
neuen Patentperiode von der Regierung eine
starke Erhöhung der Patentgebühren ins Auge
gefasst wurde, nahm der Verein gegen diese
Absidit sofort Stellung mit dem Resultat, dass von
der Massnahme abgesehen wurde. Hinsichtlidi
des Gcsudics des Geschäftsinhaber-
Verb ndes von Bern, es möditen auswärtigen

Gcsdiäften in den bernisdien Hotels keine
Lokale zu Verkaufszwecken vermietet werden,
einigten sidi die Mitglieder des Vereins dahin, an
auswärtige Geschäftsleute ihre Lokale nur unter
der Bedingung zu vermieten, dass ein Verkauf
nidit stattfinde. Die Benützung der Lokale hat sich
somit nur auf die Ausstellung von Modellen oder
Mustern und auf die. Entgegennahme von Bestellungen

zu beschränken. Die bernischen Geschäftsinhaber

erklärten sich mit dieser Lösung
einverstanden. Der Verein nahm ferner Stellung
gegen die Vermögensabgabe-Initiative,
indem er zur Aufklärung über die Vorlage zum
Zwecke der Propaganda bei Gästen Und Personal

in den Hotels ensprechende Brosdiüren zur
Verteilung brachte. Der Absicht der. Ge'werbe-
sdiulbchörde, wegen Rückganges der Zahl der
Lehrlinge eine Klasse an der Fortbildungsschule

für Kochlehrlinge zu sistieren,
wurde entgegengetreten. Auf Grund von Verhandlungen

mit der Gewerbesdiule wurden beide Klas¬

sen aufrecht erhalten, dafür aber die jährliche
Subvention des Vereins von Fr. 200. ausnahmsweise
auf Fr. 400. erhöht. V-

Anlässlich der Gewerbeausstellung
Bern wurde auch der Berner Hotelier-Verein zur
Mitwirkung am Gewerbeumzug eingeladen. Er,
lehnte eine aktive Beteiligung indessen ab, bewilligte

jedodi eine Subvention im Betrage von Fr.
500.. Weitere Su b v e nt i o n e n wurden
gewährt an das Pferderennen und an die Schweiz.
Ruderregatte auf dem Wohlen-See.

Das S e k r et ä r i ä t1 des Vereins hatte im
Berichtsjahr verschiedene Auskünfte zu erteilen
über Polizeiyorschriften.. Niederlassungsbewilligungen,

über die Bestimmungen der Dienstvertrage's,
Arrestverfügungen auf eingebrachte Sachen und
ErhäRIidimadhung von Guthaben bei Hotelgästen
etc. -

Zum S c h 1 u s s c yerWeist der Bericht nochmals

auf die kolossale Abnahme der Frequenzziffern
und die daraus sich ergebende ungünstige

Geschäftslage der Hotels, die sich audi in der
Vereinstätigkeit widerspiegelt. Zu bedauern sind,
unter -'diesem Gesichtspunkt namentlich ein
Mitgliederaustritt, sowie die Ankündigung^ eines wej-v
fern, .vor. allem im;jHinb!ick auf die >>r.eisgestal-
tung. Die Vereinsleitung wird das weitere Gebar'
rea der zwei in Frage, .stehender),, Hotqls,, waett^.
samén Augés'^veriblgeri,':; : i'3^-È'^vMâ^

Saison-Chronik

Wintersaison in der Schweiz. (S.V.Z.) Die
Freguenzziffern des Sportzuges England-Berner
Oberland lassen sich wie folgt feststellen: Zahl
der. in den Monaten Dezember 1922 bis Februar
1923 mit genanntem Zug angekommenen Reisenden

I. Klasse 1858, der Reisenden II. Klasse 2963,
Schlafwagen-Reisende 764, im ganzen 5585
Reisende. :

In der Wintersaison 1921/22 waren die Frs-
quenzziffern folgende: Reisende I. Klasse 1184,
II. Klasse 1372, Schlafwagen-Reisende 369, im
ganzen 2925 Reisende. Die Zunahme der
Reisenden in der diesjährigen Saison beträgt 2660
Reisende, d. h. 90,9 Prozent. Zu notieren ist,
dass der Saisonzug Calais-lnterlaken von
schweizerischen Wintersportgästen nicht benutzt wurde
und dass ein Teil der englischen Wintersportgäste'
über Paris-Dijon-Pontarlier und über
Paris-Beifort-Delle-Bern nach dem Berner Oberland fuhr.

Aus andern Vereinen
Verkehrsverein Zenlralschweiz. Die ordentliche

Generalversammlung diesem Vereins findet am 17.
April, nachmittags halb 2 Uhr, im Restaurant
Flora in Luzern statt. An Verhandlungsgegenstän-
oen sind ausser den statutarisdien Jahresgeschäf-.
ten und Erneuerungswahlen vorgesehen: Preishor-.
mierungs- und Kontrollfragen, Fremdenblätt
(Erneuerung des Druckvertrages), Reklamewesen,
Referat über die Schweizer. Kochkunst-Ausstellung in
Luzern, Subventionen, Entgegennahme von
Wünsdien zuhanden der Delegiertenversammlung S.
H V., Ernennung eines Ehrenmitgliedes etc.
Die Gewinn- und Verlustredinung des Vereins pro
1921 schliesst bei Fr. 12,620.- Einnahmen mit
einem Vorsdilag von Fr. 312.. Für den -Reklanv:-'
dienst fanden Verwendung rund Fr. 2800., für
Subventionen Fr. 7200.. Der Vermögensausweis

verzeidinet eine Summe von Fr. 24,230..

Spiez. Das der Frau Luginbühl gehörende Hotel

Kurhaus Oertlimatt" bei Kräftigen ist käuflich
übergegangen an Herrn Gottfried Schmid,
gewesener Wirt zum Schwandenbad in Steffisburg.

Luzern. Für den abtretenden zweiten Direktor
des hiesigen Palace-Hotels, Hrn. A. Badrutt, wurde
Hr. M. Bérard, langjähriger Chef de réception des
Kulm-Hotels in St. Moritz, verpflichtet. Es geht
ihm vom Engadin aus ein guter Ruf voraus.
Es gilt als selbstverständlich, dass das Palace"
wiei bisher weiter unter der persönlichen Leitung
des Hrn. L. B a z z e 1 1, Generaldirektor und
Verwaltungsratsdelegierter der Bucher-Durrer A.-G.
geführt wird', der sich audi Hrn. Bérard zu einem
tüchtigen Mitarbeiter heranbilden wird.

Rheinfelden. (Korr.) Die mit einem Kostenauf-
wande von 80,000 Franken ins Leben gerufene
Trinkkuranlage geht ihrer Vollendung entgegen.
Damit erhält die bereits seit 1664' bekannte, bor-'

säurehaltige Kapuzinerguelle ein ideales, neues
Heim. Auf steilem wohl 10 Meter .hohem
Sandsteinfelsen, hart über den wogenden Fluten des
Rheines, erhebt sich der schmucke Neubau inmitten

terrässenärtigen Gartenanlägen.'Mit aussichtsreichem

Säulenvorplatz, hohem,; .heimeligem
Warteraum und stimmungsvoller >< -Quellenhalle
kann sich die Rheinfelder Trinkkuranlage. ruhig
mit denjenigen des Auslandes mëssëh:' V.' "V

"J Schweizer. Nationalkomitee zur Feier des 1.

August. Dieses Komitee besammelt sich ani 24.

April im Konferenzsaal der Oberpostdirektion in
Bern zur Entgegennahme von Jahresbericht und
Jahresrechnung, Beschlussfassung über die
Verwendung des Erträgnisses der Bundesfeieraktiori
1924 und Orientierung über den Stand der
Vorarbeiten für die Bundesfeier 1923. Das Erträgnis
pro 1924 soll den notleidenden Schweizern im
Auslände zugewendet werden. - '¦-<¦ ¦'¦¦ '

"Preisabbau der Personenlarife der -Schweizer.
Tränsportanstalten. (S. V- ZJ. Die. allgemeine Wie-,
dereinfühFiuig^
billette ist für die;hädisten Monate Vorgesehen.-,
Die 'Gültigkeitsdauer der ermässigten Hin- und
Rückfahrtbillette wird voraussichtlich auf fünf Tage
für Entfernungen von 1200 km und auf acht Tage
für Entfernungen von über 200 Km. festgesetzt
werden. Auf den gleidien Zeitpunkt wird auch im
Gescllsd'ialis- und Sdiulfahrtentarif eine Ermässigung

für. Hin- und Rückfahrten eintreten. Für
Gesellsdiafts- und Schulfahrten wird im weiteren,
und zwar spätestens auf den t. Juni 1923, die
Mindestteilnehmerzahl von 16 auf 12 Personen
herabgesetzt werden. Für die Beförderung des
eingeschriebenen Gepäcks soll demnächst ebenfalls

eine kleine Ermässigung eintreten.
Sportzüge England-Schweiz. (S.V.Z.) Für die

kommende Sommersaison sind für den Verkehr
England-Schweiz und umgekehrt folgende Sport-
Extrazüge vorgesehen: ;

ein täglicher Express - Zug London-Calais-Basel

und retour Basel-Boulogne-London, vom ;

15. Mai bis 30. September. Die Anschluss-Züge
ab Basel, resp. ab Delle, nach dem Engadin und
dem Berner Oberland gelangen erst ab 15. Juni

zur Ausführung;
ein wöchentlicher Express - Zug, ab

London je Freitags vom 18. Mai bis und mit 7.
September 1923; ab Basel je Samstag vom 19.
Mai bis und mit 8. September 1923. Diese
Sportzüge werden Ansdiluss nach der West- und
Zentralschweiz, sowie nach dem Gotthard haben.

Vergnügungszüge der S. B. B. Bekanntlich
haben die Bundesbahnen im Sommer und im Herbst
1922 eine Anzahl sogenannter Verwaltungsextrazüge"

zu ermässigten Preisen veranstaltet. Der
Gesamierlös aus diesen Zügen, welche vorzugsweise

dem einheimisdien Touristenverkehr dienen,
belief sich auf 414,000 Fr., die Propagandakosten
für ihre Bekanntmachung auf 17,000 Fr. Auf Extrazüge,

welche nur in einer Richtung geführt oder
dodi nidit äm selben Tage zurückgeführt wurden,
entfiel eine Einnahme von 92,000 Fr., und für fahr-
planmässige Züge, für welche die Spezialbillette
zur Vermeidung von Extrazûgèn zugelässen wurden,

63,000 Fr. Der Rest entfiel auf Züge, die gleichen

Tags hin- und zurückgeführt wurden. Bei
diesen .letzteren Zügen beträgt.die Einnahme pro.
Kilbmeter für Hin- und Rückfahrt 37 Fr., bei einer
tarifmässigen Mindesttaxe von 12 Fr. Bei den
Extrazügen, welche nicht am gleichen Tage
zurückgeführt wurden, betrug die Einnahme dagegen
nur 14 Fr. pro Kilometer, während die tarifmässige
Mindesttaxe 18 Fr. beträgt. '

Die Generaldirektion bezeichnet das finanzielle
Ergebnis der Vcrwaltungsextrazüge" als ein
befriedigendes; man wird daher mit ihrer Wieder-r
holung im laufenden lahre rechnen können.

Aktiengesellschaft Hotel Schweizerhof Bern. Wie
die N. Z. Ztg." vernimmt, hat dieses Hotel im
Jahre 1922 mit einem Reinertrag von Fr. ^4,883
abgeschlossen gegen einen solchen von Fr. 37,677
im Vorjahr. Die Betriebseinnahmen betragen Fr.
428,135 (i. V. Fr. 553.146), die Einnahmen aus
Vermietung von Magazinen Fr. 68,627 (Fr. 65,325)!
Die Unkosten belaufen sich auf Fr. 254,628 (Fr.
376,049, die Hypothekarzinsen erforderten Fr.
197,250 (194,911). Der Verwaltungsrat beanfragt,
den Reinertrag wie folgt zu verwenden: Fr. 2707
Abschreibung auf Maschinen, Fr. 7976 Abschreibung

auf Mobiliar und Fr. 34,199 auf Lingen, Glas

2909

TAPETEN
Grosse Auswahl zu billigsten Preisen.

Verlange^ Sie Musterkarte.
A. Baillé, Basel

: .- .i,-f -.c\

zur Einrichtung einer^separaten Küche in' unserer f\b-
teilung ^Spi^al -nnd Kinderstation. Offerten an

Direktion des Bades Schinznach in
** * Schinznach'Bad (Kt. Aargau)

SPAREN
am richtigen! Platz, heisst,^t Pcrsj;!«4 waschen ***
(spez. auch .Wollwäsche).
Henkel & Cie. A.-G Basel -

Halen Int Zürich, Bern,
Luzern. Baael, St. Gallen,

o, Gent. - ?rs Verlangt überall die .Hotel-Revue1

1 Ihre bestbekannten

Freiämter-Obstweine
1 liefert in Fässern von 50;LitW;an und in Flaschen
1 franko ins Haus. Freiämter Mosterei,
1 Muri (Aargau). WftttfSSlì

23 Jahre, spricht deutsch, franz.,
fachkundig, tn-u und zuverlässig-,
sudit sofortiges Engagement.
Offerten unter ÄV B- an PDSt-

fach 15893, Biel.- -
»

zu verkaufen
- î" ki* hft-i 's V- '
Wesen' Aufgabe der Equipage:
L .coupé.. mit Gummirädertl, ' 1

VlCt5rla*-Mllord mit Gumiflifä-
dern, KuUçrha^teu.., 1, Einsfjän-
nerceschlrr.'' Sich zir 'melden
bei C, Sj^J^llatrrNr X Baael.

i ¦

Bodenwichse
Ist ein Vertragcnsar-
tikel. Uwe«,-Boden-
wichse ..Durable" ist
absolut wasserfest, gibt Dau-
erglanz und ist ausgiebi?
im Gebrauch. Kessel a

5, 10, 15, 20, 25 kg.
Mc-taUputz .Durable*
Bestes Mitte! zum Rei ni je q
der Buffets und Tableaux
Blccnflaschén à~3, 4, 5 kj."
..Durable" A.-C Emmisholmi

SCHÉMA
lfi ¦ '. pour Je-'- - (ati'iïi

Comptabilité d'hôtel
^|r A. Egli eï fi. Stìgeler

Guidé pour hôtelieis, avee modèles
ides* livres employés dans la

comptabilité d'un hôtel, 11 fascicules.
'Prj^ïr. 7;50. fBort de r*mb<jur-
'sement h5 etti) En Vente *a"la*

Revue Suisjse des Hôtels, Bâle

erfEa^e^nrfio^^i-^salsbn
chaîne). iteosiTJ^tablissemenn de
premier ordre. Offres àïMr.

Mim
erstklassig, mit Partnerin, sucht
Saisonstelle. Eintritt nach Wunsch.
Mässige Preise. Offerten unter
Chiffre N. H. 2012 an die Schweizer

Hoïel-kevue. tin sel 2.

ter
22 Jahre, deutsch, franz., tüchtig
und zuverlässig', sucht Stelle für
sofort. Prima Referenzen. Offerten
unter B. Ii. an Postfach 15893

..,..', Biel.,.1.. './. 2013

und Porzellan. Die Abschreibungen betragen Fr.
44,883 gegen FrK37,67(*. im Jahr 1921. Das Stamm-
aktiènkapital beträgt Fr. 500,000, Prioritätsaktien-
k'apitabFr. 360,000, ObligaJiCHiènanleilien 1. Ranges.
Fr. 2,600,000, Hypothek IL Ranges Fr. 400,000, die
Hypothek III. urki IV: Ronges jé Fr. 120,000, die.
Hypothek V. Ranges Fr. 250,000 und Fr. 214,000,
die Hypothek auf der. Liegenschaft Neuengasse
Fr. 190,000,'Krèdifc.rërrFr. 104,919 fi. V. Fr. 124,306),
der Reservefonds wie i. V. Fr. 57,000. In den
Aktiven der Bilanz steht die Hoielliegehsdiaft mit
Fr. 4,112,000, Maschinen Fr.'.'24,367, "Mobiliar 354,332
Franken.
G©6>©e>S»S©$»©G

Technische Rundschau

Unkrautfreier Park, Garten^ Promenade etc.
Die Firma A. Schläpfer & Cie., Meggen (Luzern)
fabrizieri^emf,ini>V^ssej- ,rJööliclies: UnkrautverihK
gungsmittel, das laut den vorliegenden Zeugnissedt;
bèi den Gartenbesitzern sich" grossen Anklanges
erfreut. Kleìiie Prbben Averden gegen 50 Cts. ai(
lateressertfett bcröt*Urigsti\ier5andt; > ' sft '' :

Line Schuhputzmaschine. (Eing.) Dieser Tage ist:
eine neue...Erfindung^ in jien Handel gekommen,:
6iei berufen seip wifrii .'in den HaùshàlFurigen wie'
eine Erlösung und in cteh Hotel-, Pensìòris- und.
Wirtschaftsbelriebeh als grosse Zeit--, Arbeits- ìiritì
Geldersparnis zu wirken. Es handelt sich um eine
Schuhputzmaschine, deren Erfinder Herr Ingenieur
Rudolf Pfister in Erlach (Bern) ist. Die eminenten

Vorzüge der Maschine sind: Grösste Sauberkeit

und höchste Glanzwirkung. Die Maschine
Omnia" wird in drei Modellen angefertigt.

i Vermischtes
8©c5©GeS©<3ö©G6©<3e©<^^

Neues vom Campagner-Häusser". Wir lesen
in der Schweizer. Wein-Zeitung": Man erinnert
sich wohl noch an den ' Champagner - Hausser",

der vor einigen Jahren sich in Luzern
niedergelassen hafte und von dort aus Champagner zu
vertreiben suchte. Um dem Schwindel mehr
Schwung zu verleihen, erfand er den Warenskonto.
Wir deckten seinen Schwindel auf und wurden dafür

von Hausser mit Prozessen, Sdiadenersatzkla-
geu usw. bedroht. Hausser verübte dann
Betrügereien, und da er allerhand Verrücktheiten trieb,
wurde er kurzerhand ausgewiesen. Er hat nun m
letzter Zeit in Deutsdiland viel von sidi reden
gemacht. Er gibt sich bald für den neuen Heiland
aus, bald als König der Vereinigten Staaten von
Europa. Er wurde auch eine Zeitlang zur Beobachtung

seines Geisteszustandes in einer Irrenanstalt
interniert. Jetzt nennt, er sich Volkskaiser" und
fordert seine Getreuen auf, die Gefängnisse,
Zuchthäuser und Irrenanstalten zu öffnen, um alles zu
vernichten, da ihn als Bluthund nach Blut dürste".
Die Mitglieder der. Regierungen nennt er Betrüger
und Schieber, die Staatsanwälte und Richter Lügner

undi Betrüger, die lustiz eine Hure. Er rühmt.
sich, dass ihm 25 Millionen Dollars zur Verfügung
ständen;, mittels deren er die Regierung stürzen
werde. Er ist jetzt in Haft gesetzt worden und
soll nun wieder in eine Irrenanstalt verbracht werden:

- - ¦: >.-¦ ¦

Fragekasten
Hammonia-Reiniger.

Mitglieder, welche Hammonia Reiniger" (Pro-:
dukt zum Reinigen von Parkettböden) bestellt ha-,
ben, werden hiemit' ersucht, ihre Adresse an die
Redaktion der Höfel Revue einsenden zu wollen.
Hoteliers oder Restaurateure, die das Präparat
bereits in Gebrauch haben, sind gebeten, zugleich
ihre Erfahrungen mitteilen zu wollen.

A. Matti.

Redaktion Rédaction
.A. Kurer

Ch. Magne.

Reklamefeil.

COLMAN'S SENF
^iä-T7-| Der Beste und

SjMli Billigste im
i^Salrl) I HotcI Betrieb

fe'lPf^a Jean Haecky Importation S.A.
^Sl*-^ 18 Laufenstr, BASEL.

%p*-4»'
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für Hotels, Pensionen, Restaurants etc. ist Oberraschend einfach,
praktisch nnd billig, ein wirkliches Ideal-System für mittlere und
kleinere Betriebe. Prospekt" durch E. ftflefffrer. Dir, Cantrll. Zuox.



Otto Baechler, Zürich 6
Turnerstrasse 37 :: Telephon Hottingen 4805

1 Agent Général et

Dépositaire pour la Suisse des maisons:

P. i. de Tenet et de Georges
:: Propriétaires à Bordeaux ::

pour les Vins fins de Bordeaux

Liger-Belair & Fils
Propriétaires à Nuits et Vosné (Côte d'or)

pour les grands vins de la Bourgogne

Ayala & Co., Château d'Ay
à Ay, Champagne

LI QU EU R - RELSKY
Zu verkaufen:

Welt nnter dem Schätzung^- u. Assekuranzwert das ganz möblierte

Hotel Albula
in Ponte. Oberengadin. an der Ausmündung des Albulä-Passes,
enthält ca. 15 Betten, Bad, elektrische Beleuchtung u. Zentral-Hcizung-.
Event würde das Haus auch an einen solventen Pächter .vermietet.
Für nähere Auskunft gefl. zu -wenden an J. T Öndury & Co.,

Engadinerbank, Samaden. ' 16401

Altes erstklassiges Vertrauenshaus
für

Weine, Spirituosen, Kaffee, Tee.

Edrn. Widmer. Häringstr. 17 Zürich 1

Genussmittel-Jmport. Kaffee -Großrösterei

Dd.:H.2950.-TeU-gr.Adr.Brazil-Zürich

Place
de Directeur libre

pour hôtel de 1er ordre au Tessin. S'annoncer jusqu'au
30 avril à l'Administration de la Revue suisse des Hôtels
sous lettres G. D. 2002. Préférence sera donnée à
Monsieur marié. Inutile se présenter sans références

de tout premier ordre.

Warum fegen und reiben Sie denn so fOrchtorllchl Nehmen Sie eine
Handvoll KRISIT dann geht alles leichter und Fussbaden, Geschirr,

Badewannen, Waschherde etc. werden tadellos sauber.

Fragen Sie
Ihre Lieferanten, ob sie zu
Reklamezwecken auch die
Hotel - Revue" benützen

Diese kurze Frage ist für das
Gedeihen Ihres Fachblattes
von hoher Bedeutung!

Seit anno 1835 die bevorzugte Marke

Vermouth CORA
echter Original Vino Vermouth di Torino
Garantie für reine, den neuen Vorschriften des Schweizerischen
Lebensmittelgesetzes entsprechende Qualität. In allen bessern
WEINHANDLUNGEN U. LIQUEURFABRIKEN ERHÄLTLICH.

ff

Verkaufsbureau für die Schweiz :

G. & L. FLLI. CORA
Postfach Selnau 61, Zürich. - Tel. S. 8.81

Hotel zu pachten gesucht
von routiniertem Geschäftsmann. Reflektiere auch auf
Geranten- oder Direktorenstelle bei bescheidenen An
sprachen. Offerten unter Chiffre U. H. 2006 an die

'. Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

ZU PACHTEN GESUCHT
I für lso fort" gut renommiertes §

I in der Stadt, Zürich oder anderer Großstadt der Schweiz. I
I Eventuell auch grossere Villa oder Haus, die sich als Pension I

' einrichten liessen. Offerten btfördsrt unter Chiffre
I W. R. 2961 die Schweizer Hotel - Revue, Basel 2. « I

Die

a Dan
travaillée à là

perfection par excellence"

Leopold & O, Thun
Bureaux Bornhaus"

Zu verkaufen :
Waschmaschine Waschmange
mit Tisch. 3533

FreY. Hcrrenbergstr. 3. Zürich 6.

Chef
de service
gesucht für erstklassiges
Restaurant an Fremdenplatz des
Berner Oberlandes. Mai bis
Oktober. Offerten mit
Gehaltsansprüchen unter Chiffre
S. R. 2009 an die Schweizer

Hotel-Revue. Basel 2.

Sommer -Saison
Rind-, Kalb- u.
Schaffleisch, Nierslücke,
Kalbsstotzen, Carrés
versendet fortwährend zu
vorteilhaften Preisen Metzgerei

G. Lüthl. Thun.

Stelle gesucht
Tüchtiger Metzgerbursche
gesetzten Alters sucht Stelle
als OFc5648 Z 4650

Hotelmetzger
nach Luzern oder
Zentralschweiz. Prima Zeugn:sse
zu Diensten. Offerten mit
Lohnangabe und
Eintrittsbedingunsen unter ' Chiffre
OF 9021 Z an Oroll Füssii-

> Annoncen. Zürich. Zürcher¬
hof.

Speisezwiebeln
prima, trocken und gesund,
50 Kg. Fr. 15.. 100 Kg. rr.
25 franko Stationen S. B. 13.

Setzzwiebeln Fr. 1. und 1 50
per Kg. Bestellungen an Junod,

Handelsgärtner. Montreux.

Neueinrichtung
und Führung von

Buchhaltungen
Bilanz-Abschlüsse

Revisionen

E.Eberhard
Briefadresse Bahnpostfach 100,
ZUrich Teleph. Mo ten Nr. 37.

Billige SpezialOfferten
HSnge-Hotizblodes à 150 Blatt -.60 Ceder-Bleistiffe per Dzd.

Stabpapier folio carré 50 Blatt 2.
Stalpapier mit 2 Kolonnen 50 Blatt 2.
Briefblock à 100 Blatt 1.60

Briefblorx hlänl. à 100 Blatt 2-20

Wathshidi-Ifolizhefle à 32 Blatt - -.20

Bleistift- und Tintengummis
Couverts meliert per 500 Stück

Billelpost liniert per 500 Stüde

Elankokarten 2e per 500 Stüde

Schreibmaschinenpapier 6B per 1000
4.-

Paketadressen per 100 1.80 Muster gratis und franko.
Bureau- u. Schulartikel, Papeterie, Messgeräte, R. Kopp, St. Gallen O,

Neptunstrasse 5. 2003

Jeune homme, énergique et capable pouvant donner réfé¬
rences de 1er ordre cherche

Direction ou Gérant
d'un hôtel ou Restaurant. Adresser les offres sous K. R. 2010

à la Revue snisse des Hôtels, Bâle 2.

Toro
Vermouth Torino

SUPÉRIEUR

Gravegna &Cf Turin & Genève

.LA SEMEUSE*
HUILE PRÉFÉRÉE DES GOURMETS,
EMPLOYÉE PAR LES CHEFS
CUISINIERS DES PALACES, GRANDS

HOTELS et HOPITAUX.

Chaux-de-Fonds
Téléphone 12.29 530

BERNDORFER KRUPP METALL -WERK
AKTIENGESELLSCHAFT IN LUZERN
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BESTECKE u .TAFELGERATE
aus Alpacca schwer versilbert und

la. Alpacca

Reln-Nickel- und Kupfer-
KOCHGESCHIRRE
extra schwer, für Hotels

und Restaurants

Kataloge und Mustersendungen gratis und franko.
Verlangen Sie unsere Fabrikate in den guten Spezialgeschäften.

Permanente Muster-Ausstellung in Luzern.

9W Eigene Werkstatte in Luzern für Reparaturen,
Versilberungen, Vergoldungen und Vernicklungen.

Küchenchef
durchaus tüchtige Kraft, sucht
Stellung in grösserem Betrieb,
wo es möglich wäre, auch seine
in jeder Branche des Hotclfaches

vertraute Frau zu
beschäftigen. Gefl. Offerten
unter Chiffre M 10452 Lz an

die Publicitas Luzern.

Tochter, die gut weissnähen
und bügeln kann, sucht
Saisonstelle für 2004

Lingerie
in ein Hotel im Bündne-Iand.
Zeugnisse können abgegeben
werden.
Elisa Gaupp, Herdern (Thurg.)

Violoniste
cherche engagement de saison
d'été dans hôtel de 1er ordre.
Pourrait fournir duo. trio ou
orchestre. Références à disposition.

Faire offres sous chiffre
B 65532 X Publicitas Genève.

à vendre ou à louer à la
montagne, sur un bon passage.
Café, restaurant, grandes salles
pour sociétés. Offres écrites
sous B H467 L Publicitas,

Lausanne.

Très bonne 16-104

masseuse
(syst. Suédois) cherche saison
ou engag. durable dans station
de bains ou hôtel, pr. juin, parlant

allemand-anglais. Offres
sous chiffre S 65161 X Publlci-

citas. Genève.

Chef de cuisine
disposant de fr. 20 à 25.000
aurait l'occasion de s'asso;ier
dans une très grosse affaire
prouvant beau bénéfice annuel.
L. Crausaz fils. Tour 14. Lau¬

sanne, renseignera.

Umändern. Reparaturen von

Kühl -Anlasen
Eiskasten etc.
besorgt fachgemäss und billig

Ed. Meier. Zürich 4
Langstrasse 104.

Einspänner-Omnibus, in
tadellosem Zustande, vorteilhaft tb-
zugeben. Freie Besichtigung
bei Erismann. Kronengasse 31.

Baden (Aargau).

désire direction ou gérance
d'hôtel, pension ou restaurant,
évent. crémerie. Sérieuses
références à disposition. Ecrire
sous chiffre F. R. 2005 à la
Revue suisse des Hôtels. Bâle.

Zeissglas
15 fach. Dreiswert zu verkaufen.

Gut geeignet für Hotel.
Anfragen unter Chiffre K. F.
20Q8 an die Schweizer Hotel-

Revue, Basel 2.

Hotel - Pension
mit Restaurant
am Thunersee, 20 Betten, in schönster,
aussichtsreicher Lage und sehr gut
besucht, ist sofort aus freier Hand
zu verkaufen. Günstig für junge«
Ehepaar. Anfragen befördert unter
Chiffre S. I*. 2001 die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

KleinerGasthof
am Bahnhof gelegen, Nähe grossen Kurortes, mit Restaurant, Terrasse
und Gartenwirtschaft, auf Mai beziehbar, zu nur Fr. 60,000. zu
verkaufen. O. Schlatter, Zurich, Bahnhofs trasse 40. 4649

LUIGI GUSCETÏÏ
FAIDO (Ticino)

Concessionarie esclusive
perla Sniderà

Alleinige Depositare für Zürich und Ostschweiz. Gn.cottl & An-
tognlni, ZUrich. Zentralschweiz : Josef Studer, Wcinhdlg.,
Interlaken. Baselstadt und -land: A. Mevio & Co., Baael.

17,1,. Hfif-alo f Für einen Ferienkurs, der in den zwei ersten
4 ur 11UICI» Wochen August stattfinden soll, suchen wir ein

billiges Hotel
(Alpen oder Voralpen) Es soll die Möglichkeit bieten, ci. 4060
Teilnehmer unterzubringen und den Unterricht in geeigneten
Räumlichkeiten zu erteilen. Die Teilnehmer sollen volle Pension erhalten
können. Offerten mit genauer Angabe der Lage des Hotels (event.
illustrierter Katalog) sowie des äussersten Pensionspreises pro Tag
erbitten wir unter Chiffre H. 2567 Y. an die Publicitas A.-G., Bern.

Elektrische
Heizung der Wohnräume!
TSihìmaiiaIoii (tragbar) für Leistungen von 500«timmeroren Waft bi's 3 KWi abcj 1 KW mit
Stufenschalter für Spannungen bis. 500 Volt.

Cs%Ai#koVAfAN (System Graf) für Leistungenapeicntsrwrcfi von ca. 2 kw bis ca 12 kw
und für Spannungen bis 500 Volt.
Diese Speicher - Oefen sind aus schönen glasierten Topfen
(Kachel form) zusammengesetzt und werden für die Spedition in
Kisten verpackt und können an .Ort und Stelle in kürzester
Zeit, ohne Maurerarbeit, von jedermann nach mitgegebenem
Schema zusammengestellt werden. Monteur auf Wunsch. Beste

Referenzen zu Diensten. Preise massig.

Gebr. OBERLE BADEN (Aargau)
Spezialfabrik für Backöfen aller Systeme nnd elektr.

Heizungen. Telephon Nr. 657.

Mustermesse 1923 Baiel Stand 647, Halle III

ßeilsiili die teilen è Hotel-Revue

Zu pachten gesucht: Kleinerer

Landgasthof
ohne oder mit nur kleinem Landwirtschaftsbetrieb von durchaus seriösen
Wirtsleuten, die langjährige Erfahrung haben und auf gute Erfolge
zurückblicken können. Sich zu melden unter Chiffre D. 627 A. an

Publicitas, Aarau. 16397

A-S Kälte-Maschinen
FABRIKAT BROWN BOVERI

HOTEL-KÜHLANLAGEN EISERZEUGER KÜHLSCHRÄNKE

¦ AUDIFFREN SINGRÜN

«i i» :;aJI KÄLTE-MASCHINEN
AKTIENGESELLSCHAFT

BASEL ST. 00H ANNS-VORSTADT 27

A-S KÜHLSCHRANK
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L'initiative douanière.
Dimanche prochain, 15 avril, le peuple

suisse sera appelé aux urnes pour décider
du sort de l'initiative douanière, appuyée surtout

par les éléments d'extrême gauche et

par les éléments coopérantes et collectivistes.

Les membres de la corporation
hôtelière suisse ont été déjà renseignés par les
journaux politiques sur la signification et la
portée de l'initiative; aussi ne voulons-nous
pas répéter tout au long les arguments si

divers exposés depuis plusieurs semaines
dans les quotidiens. Nous nous proposons
seulement d'attirer plus spécialement l'attention

sur quelques considérations qui, à notre
avris, doivent être déterminantes et décisives

pour un hôtelier.
Il faut distinguer deux parties dans l'ini-

tialive; La première, à part quelques légères
modifications, est tout à fait semblable à l'art.
29 de la constitution fédérale. C'est là un

premier piège. On cherche à nous faire croire
que les changements proposés n'ont qu'une
portée restreinte, que le danger n'existe que
dans l'imagination des adversaires de l'ini-
liative, qu'en réalité il ne vaut pas la peine
de se déranger pour aller aux urnes, puisque
la situation restera à peu près la même.

Mais il ne faut pas perdre de vue la
deuxième partie du texte proposé. L'initiative a
pour but d'abroger lé tarif actuel des douanes
pour réintroduire celui de 1902, d'empêcher
l'adoption d'arrêlés urgents en matière douanière

et de faire soumettre obligatoirement au
referendum toutes les questions relatives aux
douanes, fit comme raison essentielle de ces
cnangemenls, on avance la nécessité absolue
de diminuer le coût de la vie.

Nous sommes parfaitement d'accord sur
ce dernier point avec les auteurs de l'ini
liative; mais toute la question est de savoir
si le chemin dans lequel on veut nous
engager n'aboutirait pas à un tout aulre bui.

Le bien-être économique d'un peuple ne
dépend pas seulement du bas pri -c des denrées

importées: il dépend aussi, et dans une
Irès large mesure, de la situation faite à la
production nationale Empêcher laloplinh
d'arrêtés urgents en matière douairière, ce
serait enlever à l'autorité fédérale l'arme
dont elle dispose pour protéger équitable-
ment cette production. En matière de douanes,

il esl indispensable que les décisions
soient prises et appliquées avec rapidité. Le
o"élai référendaire "mousserail à tel point
l'arme dont nous disposons qu'elle cn deviendrait

fatalement inutilisable Lc peuple se

prononce en dernier ressort sui !es tarifs
définitifs, mais pour (out le reste il importe
souverainement que le Conseil fédéral ait les
coudées franches.

Evidemment un protectionnisme éxagûré
présenterait lui aussi, surtout pour un petit
pays exportateur comme le nôtre, des dangers

considérables. Mais le manque de pro-
leclion serait bien autrement dangereux Si
l'on ruine notre industrie, notre commerce et
notre agriculture, on supprime du même coup
les grands facteurs de notre prospérité
économique nationale et l'on augmente d'autant
le chômage de la classe ouvrière. A notre
point de vue particulier, on enlève cgalcri.enl
à une catégorie fort nombreuse de familles
du pays toute possibilité de rester des clientes

de l'hôtellerie suissr. D'autre part, notre
industrie hôtelière n'a aucun intérêt à voir
la Suisse inondée de camelotte étrangère à
bon marché, qui naturellement serait vendue
aux étrangers nos hôtes comme production
suisse. L'étranger vient chercher chez nous
de la marchandise de qualité. S'il perd sa
confiance dans notre probité industrielle et
commerciale, il oubliera bien vite le diemin
de notre pays. Voilà donc déjà deux causes
de perles et de ruine pour l'industrie
hôtelière. ¦ ' ' v V V' "

v
'

'"«'¦> ' V
Lé, r'çhcjiérisserrient général ne s'est pas

répercuté seulement sur la situation financière

des particuliers. L'Etat a été atteint, par
la crise dans une mesure encore plus forte,
parce que d'un côté ses frais d'administration

ct antres augmentaient en proportion de
l'augmentation des traitements et des salaires
et que, d'un autre côté, il a dû venir en aide
à une foule de personnes que la crise rér
duisait à la misère 11 faut donc assurer à
l'Etat, : si l'on veut garantir son fonctionnement

normal, des ressources suffisantes,
autrement nous tomberons infailliblement dans
la situation effroyable de plusieurs de nos
voisins. Le résultat? Une avalanche d'impôts

de toutes sortes, communaux et
cantonaux, puis, définitivement, l'impôt fédéral
direct. Voilà l'idée de derrière la tête de la
plupart des partisans de l'initiative: ruiner
notre crédit extérieur et saper les bases du
régime actuel pour faire place à l'Etat
collectiviste. L'expérience d'autrui nous montre.

le péril. Et si nous revenons à notre point de
vue particulier, demandons-nous ce qu'est
cevenue l'hôtellerie, pourtant prospere autrefois,

dans les pays où la saine économie
publique a lamentablement fait naufrage. De^
mandons-nous de quel fardeau d'impôts et
de taxes elle est accablée, alors que des
circonstances créées en bonne partie par les
gouvernants en éloignent toute la clientèle
étrangère.

En. résumé, songeons pour, notre part qu'il
n'y a pas .d'hôtellerie prospère dans un pays
dont la situation économique est critique.
L'expérience ne nous l'a malheureusement
que trop démontré. Songeons aussi qu'une
victoire des idées collectivistes aurait des
résultats identiques à ceux dont nous étions
menacés l'automne dernier cl dont la seule
possibilité nous a faii tant de tort à l'élranger.

Ne vaut-il pas mieux s'accommoder d'un
léger renchérissement de nos denrées que de
voir une nouvelle crise et celle-là serait
la crise finale s'abattre sur notre hôtellerie

suisse?
Donc tous aux urnes dimanche, même si

notre temps est mesuré, et repoussons la,
funeste initiative douanière. Mg.

P. S. Sur notre demande, les différentes
sections de la S. S. H. recevront de Berne
une brochure contenant un résumé des
principales raisons de repousser l'initiative. Nous
prions les organes des sections de bien vouloir

assurer la distribution de ces brochures
aux membres 'et aux employés jouissant du
droit de vote.

Sixième Journée des Suisses
à l'étranger.

Il nous semble que le caractère spécial
el la véritable signification de la VIme Journée

des Suisses à l'étranger, qui aura lieu
le lundi 16 avril à la Foire d'échantillons, à
Bâle, n'ont pas été suffisamment mis en
lumière par la presse. Cette Journée est
marquée surtout par les conférences prévues au
programme, celle de M. le Dr Edgar Sicuri,
chef du secrétariat des Suisses à l'étranger,
sur l'activité développée l'année dernière
dans notre pays en faveur de nos compatriotes

établis dans d'autres Etats, puis celle
de notre expérimenté et très méritant consul
à Stuttgart, M. E. Suter, sur les devoirs des
Suisses à l'étranger à l'égard de la mère-
patrie, enfin celle de M. le conseiller national
H. Micheli, de Genève, sur le thème: Comment
conserver le sentiment national de la jeunesse
suisse vivant à l'étranger? Le même thème
sera repris ensuite par M. le professeur Dr
Hans Nabholz, de Zuridi.

Si nous jetons un coup d'il en arrière,
nous constatons que les cinq premières Journées

des Suisses à l'étranger organisées à
la Foire suisse d'échantillons à Bâle ont été
d'année en année plus fréquentées. D'autre_
part, elles tendaient surtout à rappeler aux'
Suisses du pays ce qu'ils peuvent et doivent'
faire pour les Suisses à l'étranger. Cetle
année par contre, on traitera l'important pro-,
blême du maintien et de l'encouragement,
parmi ces derniers, d'une affection agissante?
pour leur pays, d'une activité énergique en
faveur de la pairie suisse. Non seulement les
orateurs s'efforceront d'éveiller des senti-.
rnents patriotiques ne sortant pas du domaine
de l'intellectualisme et de la théorie; ils
prépareront des actes pratiques répondant aux-
besoins actuels de la Suisse.

Toutes les classes de notre peupleront
donc un intérêt encore plus grand
qu'auparavant à participer à la prochaine Journée
des Suisses à l'élranger, et surtout aux
délibérations, qui s'ouvriront à neuf heures très
précises dans la salle des conférences de là
Foire d'échantillons. Ce nouvel

1

appel noirs.
sèmble nécessaire. Nous nous adressons en'
première ligne aux parents et amis des Suisses

et des Suissesses qui s'acquittent vaillamment

de leur tâche quotidienne loin de la
mère-patrie. Ces derniers ont le droit
d'espérer que ceux qui les toudient de plus près
parmi leurs compatriotes demeurés au pays
s'emploient à faire de la Journée de Bâle une
belle manifestation de l'étroite union qui doit
subsister entre tous les fils de l'Helvétie, qu'ils
aient ou non quitté le foyer familial. Nous
comptons que cet appel sera d'autant mieux
entendu que les délibérations officielles oc-
cuperotit seulement la matinée et qu'au
surplus aucune contrainte ne sera imposée aux
participants. Chaque Confédéré sait du reste
que Bâle et la Foire suisse d'échantillons
méritent hautement l'honneur d'une visite.

* * »

Note de la rédaction: Comme c'était son
devoir, notre journal, plusieurs fois déjà, a

attiré l'attention sur la Journée des Suisses
à l'étranger. Nous estimons que notre
hôtellerie a tout intérêt à voir augmenter le nombre

des participants aux assemblées de Bâle,
allonger le séjour dans cette ville des Suisses
à l'étranger et organiser à cefte occasion des
excursions dans le pays. On nous permettra
par conséquent d'exprimer l'espoir que cette
année-ci beaucoup d'hôteliers tiendront à ,se
trouver à Bâle le 16 avril. Ils donneront ainsi
à leurs collègues bâiois, qui depuis si
longtemps travaillent dans des conditions si
défavorables, une précieuse marque de '

sympathie.- *

Echange international d'employés
d'hôtels.

Sous ce titre, le service de placement de
l'Association internationale des hôleliers a
publié dans la revue « Das Hotel », le 20

mars, un appel sur lequel nous croyons
opportun d'attirer l'attention de nos lecteurs de
la Suisse et de l'étranger. La proposition
contenue dans ce document est d'un haut
intérêt pour l'avenir de l'hôtellerie internationale.

Voici la traduction de l'appel:
« La guerre et ses conséquences ont privé

temporairement la jeunesse occupée dans
l'industrie hôtelière internationale de la part
peut-être la meilleure des possibilités de
perfectionnement professionnel qui lui étaient
offertes. Depuis bientôt dix ans, nos jeunes
gens n'ont plus l'occasion de quitter
momentanément leur pays pour apprendre les
langues étrangères, pour élargir utilement
l'horizon de leurs idées comme pour développer
leurs connaissances pratiques dans les choses

du métier. Il est donc extrêmement
nécessaire que tous les représentants intelligents

et avisés de notre corporation dans les-
divers pays unissent leurs efforts les plus
énergiques pour remédier aussitôt que possible

à ce néfaste état de choses. Ils ser-«
viraient non seulement ainsi leurs propres
inlérêls et ceux de J'hôtellerie en général,
màis ils contribueraient aussi excellemment
à la réalisation du grand idéal du
rapprochement des peuples èt de la restauration
européenne, un idéal qui touche difficilement
une autre branche d'activité plus directement
que précisément notre industrie hôtelière
internationale.

« Là où les employés indigènes
s'opposeraient encore actuellement à l'admission
de main-d'uvre étrangère, il faut
entreprendre un travail d'éclaircissement des
esprits. Notre personnel doit êfre le
premier à comprendre la nécessité d'une
attitude loyale à l'égard de collègues étrangers,
car en créant sans motif à ces derniers des
difficultés, il se fermerait inévitablement à
lui-même le chemin des autres pays.

« Un élément très important du problème
et qui empêdie dans la plupart des Etats
l'admission de main d'uvre étrangère, c'est
la crise très réelle du chômage, qui a
provoqué les interdictions encore en vigueur.
Afin d'éviter autant que possible de troubler
le mardié indigène du travail, il faut
s'efforcer d'obtenir la seule amélioration réalisable

dans les circonstances présentes, à sa-.
voir l'échange d'employés d'hôtels entre les
différents pays, soit en nombre égal, soit
dans une proportion déterminée. Les
principaux groupements hôteliers des divers
Etats devraient faire tout ce dont ils sont
capables pour convaincre leurs organes
gouvernementaux compétents de la nécessité
d'une pareille mesure dans l'intérêt du trafic
général et en même temps du fait qu'elle
ne présente aucun danger pour la main d'uvre

indigène.
« Àfïn d'atteindre dans le plus bref délai

des résultats pratiques, nous prions les membres

de l'Association internationale, des! hô7
tehérs disposés a engager du personnel étranger

dans le but indiqué plus haut de nous
faire connaître au plus tôt le nombre et la1

catégorie de ces, employés! NQus espérons'
réunir ainsi une ¦ documentàtion .p'réçîeusP'
pour motiver les pétitions que nous avons
l'intention d'adresser aux offices éè 'travail
des pays particulièrement intéressés àJJ'of-^
gànisàtion des échanges.» .'V1:,', " '

Croquis d'hôtels.
Dans la «Revue du Touring Club dé

France », M. R. Cotard a publié dernièrement
Quelques observations qui ne manquent pas
de saveur. Bien qu'ayant été faites dans des
établissements français, elles i peuvent être
lues avec profit chez nous aussi. Voici les
principales:

» * »

« Cet hôtel vous a été recommandé ou
vous- l'avez dioisi. Ohi lai l'entrée vous

éblouit: somptueux tapis, fìeurs rares, colonnes

de marbre, dorures partout. Vous êtes
émerveillé, inquiet.. C'est le palace. On vous
mène à votre chambre; au premier étage le
luxe s'atténue, les ors pâlissent; puis vous
enfilez un long fcoulôir, froid, nu, sec; puis un
autre escalier, sec, nu, froid; plus de tapis,
et vous voilà enfin au No 90; c'est une pauvre
petite chambre qui donne sur une rue étroite.
Il n'y a de palace que le rez-de-chaussée.
Pourquoi cette poudre aux yeux? »

.'*.'*' *

« Dans tout hôtel, il y a des chambres
moins bonnes: le 39 est au-dessus de l'écurie,

le 22 est près des W. C. On me les donne,
sans me prévenir. Qu'on me fasse au moins
une diminution sur le prix, qu'on ne me prenne
pas en traître.

« La bonne, la vraie, la seule méthode (le
Touring Club l'a dit), afficher les prix en bas,
par chambre, et afficher le prix dans la chambre.

En Espagne, il y a trois prix souvent,
suivant l'époque. Que m'importe; je suis
prévenu, je sais, je paye. Aucun touriste ne se
refuse à payer, mais tous ont horreur d'être
«éstampés», tous. »

* * *
« La diambre est confortable, claire, propre;

vous allez à la toilette: le pot à eau est
ébréché, fortement. Ce n'est pas grand'chose
dans l'ensemble, et puis on ne peut tout de
même pas, vous dites-vous, jeter ce pot pour
cela, et puis, il faut bien que quelqu'un l'ait.
On se raisonne, mais l'impression reste la
même, désagréable. Dans la chambre, vous
ne voyez plus que cette brèche. »

* * *

« Je prends possession de ma chambre.
Sur la porte,, un avis, non, une pancarte, une
affiche, parfois rédigée en trois langues. Elle
comporte 42 avis, 'prescriptions et commandements:

«Tout voyageur qui... Le voyageur

doit Il est défendu .» Grâce,
pitié! Ah! que j'aime mieux être accueilli comme

dans certains hôtels suisses, par une
aimable devise: « Ici vous Irouverez le repos! »

Ou encore: « Bienvenue à notre hôte! »

..' i-.r.-t.fl ¦ -
-*.V-. Li.'...;...

« J'hésite entre tous ces restaurants. Ce^
lui-ci a une jolie véranda, avec vue sur la
vallée. Je me décide, à cause de cette
véranda, où je vois des tables avec une nappe.
Je vais m'asseoir à une de ces tables. La
bonne arrive: « Ahl Monsieur! on ne sert
pas ici il n'y a pas assez de monde »,
ou « c'est trop loin de la cuisine », ou « c'est
pour le dimanche », etc. Les motifs sont
variés. « Si Monsieur veut venir dans la salle à
mandier! » Je regrette de ne pas avoir le courage

d'aller ailleurs. »

* * *
« Le dîner esl à 7 heures. Je demande si

je puis manger une demi-heure avant: « Mais
certainement, Monsieur! » Je m'installe,
j'attends, cinq minutes, dix minutes; au bout d'un
quart d'heure, j'ai un potage, et puis plus
rien; et quand enfin le premier plat arrive,
je suis à peu près au niveau des autres:
c'est tout ce qu'on désirait Etait-ce bien la
peine? Tous les voyageurs ne se froissent
pas si on leur dit la vérité. »

* * #

Tout directeur d'hôtel devrait faire un petit

voyage d'au moins dix jours par an, en
changeant tous les jours d'hôtel. Il s'instruirait,

il s'amuserait.
«Ne pas se dire: « Le voyageur ne s'en

apercevra pas », ou « il ne reste qu'un jour »,
ou « il ne dira rien ». Certains voyageurs,
ennemis de la discussion, payent et ne disent
rien, en effet, mais ils disent dix fois, vingt
fois à leurs amis ét connaissances: « N'allez
pas à l'hôtel X ». C'est leur vengeance, et
elle fait doucement^ son petit bonhomme, de
chemin. »

Pensées,
Ce n'est pas en fermant les poings que

l'on peut attraper des mouches.
Proverbe allemand.' 7

Le vrai bonheur ne consiste pas dans la
réalisation des désirs, mais dans
l'accomplissement du devoir. Gerpk, ;

Dans les choses essentielles, unité; dans
les choses douteuses, liberté; en toutes choses,

charité.
Devise des çoopérateurs anglais, '- ,'

Rien ne caractérise mieux un homme que
la manière dont il se conduit avec les sols.

.11 '
¦ H.-F. Ami«. '



Société pour le développement
de Lausanne.

Nous avons reçu dernièrement le XXXVHlme
rapport annuel de la Société pour le développement

de Lausanne qui, comme on le sait, est
présidée par M. le député Ch. Fr. Butticaz, membre
du Comité central de la S. S. li.

L'introduction rappelle le souvenir de J.-M.
Mercier-Dufour, président du Développement
d'Ouchy, et de Charles Chaubert-Félix, qui
représentait dans le comité l'Association des pensionnats

de demoiselles. M. J.-H. Dubois-Brunner,
démissionnaire pour cause de départ, a été
remplacé par M. Robert Faillettaz, président de la
section vaudoise de l'A. C. S. M. André Verrey,
notaire, a pris la place de M. Chaubert.

Le nombre des sociétaires est de 992, en
augmentation de 46 sur l'année précédente. La
cotisation annuelle est de sept francs.

La Société a reçu en 1922 les subventions
suivantes: de la commune 1500 fr.; de la Société
des Hôteliers 1000 fr.; des C. F. F. 1000 fr.; de la
Banque populaire suisse 100 francs. Elle a versé
par contre diverses subventions: à l'Office suisse
du tourisme 1000 fr.; à l'Orchestre de la Suisse
romande 500 fr.; au Stade du Cercle des sports
500 fr.; à l'Union suisse des sociétés de développement

340 fr.; au Pro Lemano 200 fr.; au
Vélodrome de Lausanne 200 fn; à la société d'éducation

physique Pro corpore 100 fr.; à la Société
d'art public 50 fr.; aux diampionnats d'athlétisme
50 francs.

M. le Dr Gustave Krofff fait un parallèle entre
la situation en 1913 et celle^d'aujourd'hui au point
de vue du mouvement des étrangers; il montre
les difficultés d'organiser une publicité utile et
encourage le public à subventionner plus
généreusement la Société de développement.

Viennent ensuite le rapport sur les bains de
Cour, le rapport financier, le rapport du Bureau
de renseignements, le compte de profits et pertes,
le bilan et le budget, le rapport des vérificateurs
des comptes, la liste des souscripteurs pour le
Bureau de renseignements, enfin la liste des membres

de la Société. Remarquons en passant que
nous avons vainement cherché dans cette liste les
noms de plusieurs hôteliers lausannois.

Les comptes bouclent par un déficit de 2364
fr. 07 contre 1221 fr. 14 en 1921.

Le rapport du Bureau de renseignements donne
de très intéressants détails. Son actif provient en
grande partie des subventions accordées par les
banquiers, médecins, dentistes, commerçants,
hôteliers, pensionnats et particuliers, ainsi que de
la location de casiers par des hôteis de la Suisse,
qui y font déposer leurs prospectus à distribuer
gratuitement aux visiteurs. Le bureau a expédié
en dehors de Suisse 7300 guides de Lausanne en
trois langues, auxquels il faut ajouter des
dépliants, des vues de Lausanne, des brochures sur
le golf, et sur Lausanne-aviation, enfin des listes
d'hôtels, de pensions et de pensionnats. D'autre
part, tout un matériel de propagande et de
réclame a été fourni en Suisse aux divers bureaux
de renseignements, aux agences de voyages et
aux particuliers. Le bùreau a reçu 1480 lettres et
en a expédié 1705. 11 a donné 10.045 renseignements

et a reçu 10.392 visiteurs; 1379 renseignements

concernaient les hôtels et les pensions.
Voici, à titre de curiosité, quelques perles choisies

parmi les demandes de renseignements:
Adresse des différentes somnambules de

Lausanne adresse et liste de tous les garages
d'automobiles de la Suisse date d'ouverture de la
saison de patinage sur le lac Léman liste des
Suissesses habitant la Roumanie noms des
gardiens de toutes les cabanes du Club alpin y
aura-t-il cette année un concours de bébés et
quelles en seront les conditions? adresses de
bonnes cuisinières pour la France, etc. Comme
on le voit, les réponses ne sont pas toujours
faciles.

Le nombre des visiteurs aurait été plus
considérable si le bureau était plus facile à trouver;
mais les loyers sont trop élevés sur la place St-
Francois ou aux environs immédiats, où le bureau
serait mieux situé.

La statistique des étrangers descendus en 1922
dans les hôtels et pensions de Lausanne accuse
une augmentation réjouissante, soit 276.674 contre
212.293 l'année précédente; c'est donc une
augmentation de 64.381 visiteurs. D'après leur nationalité,

ces derniers se répartissent comme suit:
Amérique 42.262; Suisse 32.598; France 30.598;
Grande-Bretagne 29.923; Hollande 24.388; ' Grèce
21.446; Balkans 15.875; Turquie 15.252; Asie et
Australie 12.097; Allemagne 11.730; Russie 10.784;
Belgique 7.180; Italie 6.777; Afrique 4.783; Espagne
4.609; pays Scandinaves 3.782; Autriche 2.190.

Le chef du Bureau de renseignements annonce
la formation définitive, à Lausanne, d'une
Commission de propagande et de publicité touristiques
groupant les banquiers, les hôteliers, la Société
de développement, les commerçants, les pensionnats,

etc. Cette commission, grâce notamment à
l'appui de la commune de Lausanne, disposera
en 1923 d'une somme assez importante pour sa
réclame.

Voici, pour terminer, un passage du rapport
concernant la loi dite de confiscation des
fortunes: « Dès que les journaux suisses d'abord
et que les journaux étrangers ensuite ont
commencé à parler de cette votation fédérale, les
visiteurs étrangers ont disparu de notre bureau.
Toute correspondance venant du dehors a cessé;
plus une demande ni d'hôtels, ni de pensions.^ ni
de pensionnats; silence complet, ignorance entière
de Lausanne. Ce n'est qu'à partir du milieu de
décembre .grâce peut-être à la réclame faite par
la Conférence de la paix ou ensuite du résultai
de la votation que petit à petit la clientèle étrangère

a repris le chemin de la Suisse et de notre
ville. »

Souhaitons avec l'auteur du rapport que l'année

1923 voie la reprise définitive des affaires
et un nouveau progrès du mouvement touristique.

f Léopold Mourier.
On annonce la mort, à l'âge de 60 ans, de M

Léopold Mourier, le grand restaurateur parisien,
propriétaire du Café de Paris, du Pavillon d'Ar-
menonville, du Pré Catalan et du « Fouquet's »,
président de la Société des cuisiniers de Paris,
conseiller général de la Drôme et maire de Monijoux.
Lc défunt reçut l'an dernier la rosette d'officier de
la légion d'honneur. 11 fut un ami intime de M.
Loubet, ancien président de la République
française. Il laisse line fortune que l'on évalue à une
vingtaine de millions.

Léopold Mourier. débuta cependant très
modestement dans la carrière. Jl apprit les__éiém:nts_
d^jf£%jysâ^aifcfetjf^^ieJGregoble, MÇrtfls-, âxnr-de
seizCtSET'll GP'IerWîi'^T^aTisr où "îl~tfaVoïïTfa Tour

à tour dans les restaurants les plus réputés. A
25 ans, il était chef diez Paillard lequel, découvrant

promplement ses exceptionnelles qualités,
lui confia bientôt la direction de son établissement.

Dès lors, Léopold Mourier marcha de succès
en succès.

Digne successeur des Bignon, des Catelain et
des Marguery, qui jadis occupèrent une place si
importante dans l'industrie des restaurants, le
défunt, comme eux, eut toujours à cur de se
dévouer aux intérêts de sa corporation. Depuis vingt
ans il présidait aux destinées de la Société des
cuisiniers de Paris, dont il sut faire une organisation

puissante et modèle. De son vivant déjà, il
la dota d'une maison de retraite et d'un orphelinat

et jamais un collègue tombé dans le malheur
ne fit en vain appel à sa générosité. 11 institua la
Société des cuisiniers de Paris sa légataire
universelle, asssurant ainsi pour toujours du pain aux
vieillards et aux orphelins de la corporation. Chacun

de ses employés, petits et grands, reçut une
rente proportionnée à la qualité et à la durée des
services rendus. On voit que, resté modeste dans
la prospérité, Léopold Mourier ne renia jamais la
veste blanche. Un tel exemple devait être signalé
dans ces pages. C. M.

L'Alimentation rationnelle.
(Suite et fin.)

L'importance d'une alimentation rationnelle se
manifeste d'une façon toute particulière dans le
domaine du travail professionnel.

Les individus doivent être alimentés suivant
leur travail et l'énergie dépensée. On admet
généralement les diiffres suivants, qui s'appuient sur
de nombreux essais physiologiques faits par les
expérimentateurs les plus connus des diverses
régions tempérées:

Besoins de l'adulte:

Au sommeil
Au repos complet
Au repos relatif (travail faible)

fourni par tous ceux qui mènent
une vie sédentaire (employés
de bureau, travailleurs
intellectuels, couturières, relieurs,
tailleurs)

par kg homme de ?0 kg

25 cal. 1750 cal.
30

36

2100

2520

Au travail moyen (correspondant ;
aux travaux manuels ordinaires:

ouvriers d'usine, conducteurs

de machines, menuisiers,
peintres, cordonniers, etc.) 40 2800

Au travail fort (charpentiers,
maçons, tailleurs de pierres,
scieurs de bois, hommes de
sports) 45 3150

Au travail intense (correspondant
aux métiers les plus

pénibles: débardeurs, te'rassieJrs,
qui ne conviennent d'ordinaire

* qu'à des hommes trapus et
résistants) "... 50 3500

On a constaté que si le coefficient de rendement

de la machine humaine est en général ,de
25%, il peut atteindre jusqu'à 36% chez les sujets
bien entraînés et dont l'alimentation est rationnelle.

D'autre part, une alimentation insuffisante ou
irrationnelle diminue la production ct engendre une
fatigue précoce.

Il ne suffit d'ailleurs pas que l'homme soit pourvu
d'une nourriture suffisante, encore faut-il

qu'elle soit facile à digérer, car l'indigestion amène
de la fatigue. Comme il est rare que l'ouvrier soit
familiarisé avec les règles de la diététique scien-
tifigue, il en résulte qu'il est généralement mal
nourri. Le patron informé et désireux d'accroître
le rendement de ses ouvriers obvie, par conséquent,

à cette ignorance en faisant prendre à
l'usine, dans des réfectoires spéciaux,, au moins le
petit déjeuner et le repas de midi, avec des repos
suffisants.

Le Comité britannique pour l'étude de la
fatigue industrielle a été vivement impressionné par
les excellents résultats obtenus dans les cantines
industrielles établies dans le voisinage des usines
pendant la guerre. Il a constaté une amélioration
marquée de la santé des ouvriers, une diminution
de la mortalité, des absences et du temps perdu,
un rendement plus élevé, un état d'esprit bien
meilleur.

Malgré la vaste portée économique et sociale
de l'hygiène alimentaire, il faut reconnaître que !a
Suisse est restée en dehors du mouvement qui, au
cours des dernières années, s'est dessiné dans
tous les pays soucieux de la santé et de la capacité

productive de leurs habitants. Aussi convient-
il d'accueillir avec joie la nouvelle suivant laquelle
la société d'économie publique dii Canton de
Berne a adressé au Département de l'Economie
publique une requête préconisant la création d'un
Institut de recherches sur l'alimentation de l'homme.

Le but de l'institut en question consisterait à
établir d'une manière systématique les principes
de l'alimentation rationnnelle de l'homme. Il ctjer-
dierait en particulier à réaliser l'amélioration de
l'alimentation du peuple, à contrôler la valeur
physiologique des succédanés introduits dans le
commerce, enfin à établir les relations étroites qui
existent entre l'alimentation et les maladies.

Son programme d'activité renseigne mieux que
de longues considérations sur l'utilité d'une telle
institution pour le peuple suisse. Il renferme les
tâches suivantes:
1) L'étude scientifique des principes de l'alimentation

humaine aux points de vue plastique et
énergétique, sous différentes conditions.
Détermination de l'alimentation rationnelle par
rapport à l'âge, au climat, à la race, à l'occupation

professionnelle ; en particulier:
a) Recherches des moyens d'obtenir une

meilleure utilisation des aliments : préparation
culinaire, détermination de leur digestibilité,
etc.

b) Taxation des aliments aux points de vue
hygiénique et social. Contrôle des données
concernant la valeur nutritive des aliments
(calories et principes nutritifs) etc.

2) Publication d'un bulletin où l'on rendrait compte
des résultats des recherches.

3) Etablissement sur une grande échelle de statistiques

sur les conditions de la vie et de
l'hygiène en particulier sur l'alimentation en Suisse.

4) Collection de toutes les données concernant
l'alimentation suisse. Etablissement d'archives.
Création d'une musée alimentaire.

5) Elaboration d'un plan pour la création d'une
exposition sur l'alimentation rationnelle.
Ajoutons que l'Institut de recherches projeté.

devait éga|emem?V0tièr imè attemron soatenac*"èr
îStSdé <^^ône""pW^lôqig*s dés'Jboisaônsifer^

méritées. Du fait des exagératoins du mouvement
antialcoolique, exagérations ayant du reste conduit

à des mesures prohobitives dans certains
pays, qui accusent un échec lamentable, il
convient de procéder à des recherches objectives et
à caractère vraiment scientifique sur les effets de
l'alcool dans l'organisme humain. La nécessité
d'une étude impartiale et d'autant plus urgente que
bon nombre de cherdieurs ont été influencés par
des raisons de pur sentiment et que de certains
travaux de laboratoire, des conclusions hâtives ont
été tirées qui durent plus tard être reconnues
comme inexactes.

Ainsi, en ce qui concerne la question de
l'intoxication par les boissons alcooliques, mise en
évidence par quelques physiologistes à la suite
d'expériences effectuées dans de mauvaises
conditions et seules retenues par les partisans pas-
sionnnés et intolérants de l'antialcoolisme, de
nombreux travaux ont été faits qui, tous, ont abouti à
la conclusion que, tant qu'on ne dépasse pas une
certaine dose d'alcool, il n'y a pas la moindre
action toxique, mais au contraire une légère exita-
tion qui facilite l'effort sans nuire à l'organisme.

Il s'agira de suivre l'exemple de l'Institut d'hy"
giène alimentaire de Paris, qui a poursuivi
d'intéressantes recherches physilogiques sur les boissons

fermentées, recherches qui viennent d'être
publiées dans le « Bulletin » de l'Institut. Sans nul
doute, les idées nouvelles sur la nutrition vont
avoir pour conséquence de modifier dans une
large mesure l'opinion sur le rôle physiologique
des boissons alcooliques.

Ces quelques exemples fournissent la preuve
que l'activité du nouvel Institut de recherches
aurait une immense portée sociale et économique
pour notre pays, en relevant sa capacité productive.

Cela permettrait à notre peuple, dont
l'ardeur physique et la valeur intellectuelle s'en
trouveraient considérablement accrues, d'affronter
avec succès les luttes économiques de l'avenir, de
provoquer, par un labeur vigoureux, l'expansion
économique de la Suisse.

Il y a lieu d'espérer que le Conseil fédéral,
qui, au cours de la dernière session des Chambres,

a accepté un postulat relatif à cette question,
ne tardera pas à réaliser cette idée, qui présente
le plus grand intérêt pour l'avenir économique et
social de notre pays.

Dr |. Waldsburger.

Le Comité national pour la Fête du 1er août
se réunira le 24 avril dans la salle des conférences
de la direction générale des postes, à Berne, pour
prendre connaissance du rapport annuel et des
comptes de l'exercice 1922, pour discuter de la
préparation de la Fête nationale en 1923 et pour
prendre une décision au sujet de l'emploi des
fonds qui seront réunis en 1924. Ces sommes
seront vraisemblablement destinées aux Suisses
nécessiteux à l'étranger.

Les secrétaires de corporations et les rédacteurs

de journaux professionnels ont tenu vendredi
dernier à Zurich leur assemblée générale annuelle.
Après avoir liquidé l'ordre du jour statutaire, ils
ont examiné la question de la création d'une
assurance vieillesse, invalidité et survivants pour la
classe moyenne. Le nouveau comité a été composé

'comme suit : Président, M. R. A. Keller;
vice-président, Dr. Böppli ; secrétaire, H. Galeaz-
zi; membres, MM. Joss, conseiller national et Dr
Zäch. L'assemblée a décidé de recommander aux
membres de l'association d'employer le temps qui
reste jusqu'à la votation sur l'initiative douanière
à mener contre l'initiative une campagne
énergique. Elle a exprimé l'avis que les groupements
professionnels devraient être consultés lors de la
préparation du nouveau tarif douanier et avant
que des propositions fussent soumises aux Chambres

fédérales. L'assemblée a favorablement
accueilli une proposition d'étudier la question de
l'adhésion de l'Union à la Fédération suisse des
travailleurs intellectuels (organe officiel : «Le
Travailleur intellectuel», Stampfenbachstrasse, 69, à
Zurich). Dans ce domaine également se manifeste
la nécessité d'une étroite unité de sentiments et
d'action au point de vue national comme au point
de vue international, dans le sens d'une collaboration

de plus en plus intensive avec les groupements

patronaux de l'industrie, du commerce et
des métiers.

i Questions professionnelles

En faveur du Crédit hôtelier. Le syndicat
général de l'industrie hôtelière, à Paris, a décidé
d'adresser à tous les directeurs d'hôtels et de
restaurants un appel chaleureux, leur demandant des
souscriptions pour augmenter le capital de la
Banque des hôteliers français, chargée d'organiser
le Crédit hôtelier. Quand elle sera mieux en fonds,
cette institution pourra consentir des avances
aux professionnels dépourvus de capitaux, afin de
leur permettre de prendre la gérance d'hôtels ou
de restaurants. Le Crédit hôtelier leur facilitera
ensuite l'acquisition de leur fonds.

L'hôtellerie viennoise traverse une période de
plus cn plus critique. Alors que la clientèle étrangère

fait presque totalement défaut, les autorités
municipales, sans cesse à la recherche de
nouvelles ressources, alourdissent constamment le
fardeau de l'impôt. Les hôteliers viennois, à l'heure
actuelle, ne payent pas moins de 17 taxes particulières.

Dernièrement a eu lieu une assemblée de
protestation contre un projet d'augmentation de la
taxe sur les chambres d'hôtel. Cette taxe, de 20%
au début, a passé successivement à 30, 42 et 60%
du loyer. Les diambres étant souvent inoccupées,
elle frappe non plus les étrangers qui l'évitent par
leur absence, mais la fortune même de l'hôtelier,
s'il lui en reste encore.

Le vol dans les hôtels allemands prend des
proportions de plus en plus inquiétantes pour les
propriétaires Non seulement ils constatent
fréquemment la disparition de petits objets facilement
transportables comme l'argenterie de table, la
vaisselle fine, la verrerie, etc., mais de pièces de
lingerie de chambre, de poignées de portes, de
lampes et de conduites électriques et même
d'appareils téléphoniques. de table. Souvent les
auteurs de ces vols sont des personnes de bonne
condition qui agissent sous l'empire de la cleptomanie.

Le contrôlé est rendu très difficile par i'or-
ganisation du travail en équipes successives, rendue

nécessaire par la législation actuelle. Les
hauts prix pratiqués ne suffisent pas à compenser
toutes ces pertes qui, étant donnée la cherté extra-
#dinaire des foufnitures d'hôtels, atteignent' 'én- se
multipliant de» daffiBs «MeidérablesCc J&srs»»

Chez les hôteliers parisiens. Il y a trois
semaines a eu lieu à la salle Wagram, sous la
présidence de M. Barrier, président de l'Alliance
internationale de l'hôtellerie et de la Chambre
nationale de l'hôtellerie française, un important meeting

d'hôteliers organisé par la Chambre syndicale
des hôteliers de Paris et le Syndicat général

de l'industrie hôtelière de Paris. 11 avait pour but
de protester contre la taxe sur les hôtels et les
meublés incorporée pour un montant de 40
millions dans le budget de la Ville de Paris en
remplacement de la taxe de séiour, unanimement
condamnée avant de venir en discussion. Plusieurs
parlementaires assistèrent à la séance et déclarèrent

qu'ils s'opposeraient formellement au vote
du projet par les Chambres. Les orateurs firent
ressortir que la taxe sur les hôtels et les garnis
aurait la plus grave répercussion sur le commerce,
et spécialement sur l'industrie hôtelière déjà
surchargée de taxes et d'impôts, plus qu'aucune autre
industrie. Elle éloignerait de Paris la clientèle
touristique, l'une des principales sources de sa ri-
diesse. Alors que la taxe de séjour était destinée
à embellir la capitale et à faire de la propagande
touristique à l'étranger, la taxe sur les meublés
est proposée uniquement pour boucler le budget
en frappant une seule catégorie de contribuables.

L'assemblée vota à l'unanimité un ordre du jour
faisant confiance au parlement pour rejeter la
taxe en question et demandant en outre que la
question de la propriété commerciale, si importante

pour l'hôtellerie, soit immédiatement discutée
aux Chambres.
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Nouvelles diverses
Dans les hôtels de Zurich sont descendues en

mars 21.356 personnes, contre 16.582 en mars 1922.
Parmi ces hôtes il y avait notamment 14.909
Suisses, 2629 Allemands, 574 Français, 565
Autrichiens, 520 Américains, 476 Italiens, 346 Anglais,
341 Hollandais ct 214 Scandinaves.

Société de l'industrie des hôtels à Genève. Le
conseil d'administration de cette société a décidé
de proposer à l'assemblée ordinaire des actionnaires

ie payement d'un dividende de 8% (40 fr.)
pour l'exercice 1922 (5% en 1921), ainsi que le
remboursement au 1er juillet 1923 de la moitié du
capital-actions de 2.600.000 francs.

Hors programme. Les journaux parisiens
racontent qu'une agence de voyages de Londres, qui
a une succursale à Paris, a réclamé de ses clients
un « extra » pour leur avoir montré les enterrements
de Sarah Bernhardt et du général Maunoury qui
n'étaient pas dans le programme des tours. Cela
s'appelle savoir saisir l'occasion aux cheveux!

Un vol important de bijoux a été commis dans
un hôtel de Nice. Il y a un peu plus d'un mois
descendaient, dans un palace, M. Dayde, ingénieur à
Paris, et sa femme. Ils avaient placé leurs bijoux
dans le tiroir d'un meuble de leur chambre. Dans
la nur! du 2 au 3 avril, en pénétrant dans leur
appartement, M. et Mme Dayde constatèrent que le
tiroir était vide. Bagues, colliers de perles,
barrettes de diamants, tout avait disparu. Le montant
du vol s'élève à 600.000 francs au moins.

A Genève. Statistique des personnes descendues

dans les hôtels et les pensions de Genève
du 1er au 31 mars : Suisse 4846, France 1122,
Grande-Bretagne 398, Elals-Unis 304, Allemagne
264, Italie 187, Espagne 149, Hollande 113, Belgique
80, Tdiécoslovaquie 75, Russie 69, lapon 64, Danemark

40, Autriche 39, Pologne 39, Suède 31,
Yougoslavie 24, Argentine 22, Grèce 22, Arménie 17,

Afrique 14, Canada 14, Norvège 14, Hongrie 13,
Roumanie 10, autres Etats de l'Europe 24, de
l'Amérique 35, de l'Asie 25, Australie 3 ; total 8060
personnes, contre 6368 en mars 1922.

La publicité touristique belge en France prend
un grand développement. Les chemins de fcr.de
l'Etat belge ont fait établir une carte-affidie, dont
la partie supérieure est occupée par un tracé du
réseau belge et des lignes françaises y aboutissant

et qui signale ensuite les endroits touristiques
La nouvelle affiche sera placardée à 850 emplacements

dioisis sur les réseaux français ainsi que
dans les gares du Métro à Paris. L'affichage
saisonnier belge à Paris, qui comporte 4000
emplacements, sera fait au moyen de cette carte-
affiche. L'Office des chemins de fer belges à Paris
contrôlera l'efficacité de cette publicité.

Les visiteurs étrangers à la Foire de Bâle. Pas
de visas exigés pour les ressortissants des Etats
eméricains, de la Chine, du Japon, de l'Empire
britannique, de l'Espagne, de la France, du
Luxembourg, de la Belgique, des Pays-
Bas, du Danemark, de la Norvège, de la Suède et
au Lichtenstein. Ces étrangers sont donc admis
à entrer cn Suisse sur la simple présentation d'un
passeport. Pour les ressortissants d'autres Etats,
ia taxe de visa pour la visite de la Foire suisse
d'Echantillons a été fixée à la moitié de la taxe
ordinaire, soit fr. 4.. Les autorités fédérales ont
donné aux légations ct consulats suisses les
instructions nécessaires.

Des « Pâques d'Or » au Tessin. On mande de
Lugano au « Journal de Genève » : Pour les fêtes
de Pâgues, les C. F. F. ont organisé de nombreux
trains spéciaux partant de Bâle et de Zuridi et
destinés au Tessin. Le beau temps et les orix
réduits ont fait des miracles. A Loearno ct à
Lugano, tous les hôtels et pensions étant bondés, on
a dû faire appel aux particuliers qui avaient des
chambres libres ct adiemincr une partie des hôtes
à Tesserete et à Ponte-Trcsa. Malgré ces mesures,
plusieurs touristes ont dû passer la nuit à la belle
étoile. C'est la première fois depuis 1914 que nos
hôteliers revoient les « Pâques d'or » d'avant-
guerre.

Le mouvement des étrangers à Montreux.
Suivant h statistique de la police, établie sur la base
des avis d'arrivée (un étranger comptant pour 1,
quelle gue soit la durée de son séjour), les hôtels
de la Commune du Châtelard ont reçu en 1922:
9067 Suisses. 4334 Anglais, 3507 Américains du
Nord, 3001 Français. 1786 Hollandais, 496
Allemands, 492 Belges, 392 Italiens, 256 Américains du
Sud, 216 Espagnols. 202 Scandinaves, 77 Aufri-
diiens. 67 Polonais, 59 Tchécoslovaques et 898
ressortissants d'autres Etats. Total : 24.850 personnes.
Les trois mois les plus forts sont ceux de juillet,
août et septembre, avec respectivement 3/92, 4960
et 3490 arrivées.

Suppression partielle de la prohibition en
Norvège. Le pouvoir législatif en Norvège, cn date
du 22 mars dernier et à une majorité de 21 voix
contre 17, a accepté un projet du Gouvernement
concernant la suppression de l'interdiction des
vins lourds. La majorité se composait de la droite,
de la gauche libérale, du parti agraire et dé 2

-représentants de, la gauche radicale. La validité
cdEi^cettesiocrist' dor-^en^onséflutOTCc-.ÂOmplète;



die ne sera toutefois pas appliquée avant la
conclusion d'un traité commercial avec le Portugal.
Dans sa séance du 23 mars, le Storfing a autorisé
le Gouvernement à conclure avec le Portugal un
traité sur Iq base de la libre importation des vins
à fort degré.

Les confiseurs à Lucerne. (Comm.) La section
lucernoise de la Société suisse des confiseurs
s'est chargée de l'exploitation d'une confiserie Tea-
lîoom à ia 1ère exposition suisse d'art culinaire.
Lile s'efforcera de faire de son local un vrai petit
bijou digne de l'attention toute particulière des
amateurs de sucreries. La partie antérieure sera
aménagée en Tca-Room. On y trouvera toute la
gamme des friandises préparées de la manière la
plus fine. Un maître barman combinera savamment

les « drinks », frappés au moyen des
machines les plus modernes. Un café exquis sera
torréfié dans des appareils du dernier modèle et
l'attention du professionnel sera retenue par les
machines frigorifiques du type le plus nouveau.
Plus cm arrière on trouvera le laboratoire en
pleine activité et il est à prévoir que peu de
visiteuses quitteront le Tea-Room sans avoir goûté
les spécialités de pralinés préparées au fur et à
mesure.

Industriels el commerçants suédois en Suisse.
Les industriels ct commerçants suédois ont fixé au
20 avril leur voyage .d'études à la Foire suisse
d'échantillons. Les participants se réuniront à
Tralleborg et arriveront à Bâle par Sassnitz, Berlin,

Stuttgart. Le séjour à Bâle pour la visite de
la Foire suisse d'échantillons comprendra les 22
et. 23 avril. Le 24 avril, au matin, la société partira

pour Lucerne et se rendra à Fiuelen en bateau.
De ià, lc voyage se continuera par le Gothard
jussq'u'n Loearno. Les voyageurs resteront au Tessin

jusqu'au 26 avril. De Loearno ils partiront pour
Brigue ct se rendront à Berne par la ligne du
l.fsdibcrg. Après la visite de la ville fédérale,
les Suédois se rendront en Suisse romande et
s'arrêteront à Lausanne et à Genève. Le chemin

du retour empruntera le )ura, où ils visiteront
quelques fabriques d'horlogerie qui participent à
la prochaine foire. Après une seconde- visite à
Zurich, le retour des industriels suédois s'effectuera

par Lindau-Munich, Berlin-Sassnitz.

Genève-Constantinople en avion. Ces jours
derniers s'est réunie à Vienne une conférence
chargée d'étudier la création d'une grande ligne
aérienne sud-européenne Genève-Munich-Vienne-
Budapest-Bucarest, avec prolongement éventuel
jusqu'à Constantinople.

Les petites concessions. La direction générale
des C. F. F. a décidé d'abaisser la taxe minimum de
80 centimes, actuellement perçue pour le transport
des bagages ou colis exprès, dans le service
interne des C. F. F. et dans tout le trafic direct
suisse, à 60 centimes, à partir du 1er mai 1923.

Compagnie aérienne d'Interlaken, S. A.
L'assemblée des actionnaires a approuvé le rapport et
les comptes de 1922. Le compte de profits et
pertes solde par un, déficit de 4236 fr. L'assemblée
a décidé de reprendre cet été le service aérien.
Des démarches sont entreprises auprès d'un pilote
suisse.

Circulation des véhicules à moteurs. Le Grand
Conseil d'Appenzell a adopté une motion proposant

que le Grand Conseil soit compétent en
matière de circulation des véhicules a moteur lé
dimanche et les jours fériés et non plus le Conseil
exécutif, comme c'était le cas jusqu'ici. 11 a
repoussé une motion demandant l'abrogation complète

de l'interdiction de la circulation des autos
le dimanche, mais en revanche il a limité la durée
d'interdiction, la fixant de 13 à 17 heures.

A propos d'électrification. Pans une requête à
la direction générale des C F. F., l'Office du tou¬

risme relève que la ligne Delle-Delémoni-Bâle et
Delle-Delémont-Langnau-Bienne-Berne ne figure
pas au programme d'électrification parmi les
lignes dont le trafic sera assuré électriquement à
la fin de l'année 1928. L'Office exprime l'espoir
que ces lignes de grande importance pour le
tourisme seront comprises dans ce programme

Service des chèques postaux. A la demande
de l'Union des banques cantonales suisses et de
la municipalité de Lausanne, et d'entente entre le
département des postes et le département fédéral
des finances, le taux de l'intérêt des fonds du
service des chèques postaux, mis naguère à la
disposition des banques cantonales et des caisses
hypothécaires garanties par l'Etat pour encourager
la construction de maisons d'habitation, a été
réduit d'une manière générale de 5 K' à 5 % à partir
de l'échéance du prochain coupon.

Le trafic italo-suisse. La « National Zeitung »,
de Bâle, se basant sur le fait que les autorités
italiennes ont proposé à la police des étrangers la
suppression réciproque des visas de passeports
dans le trafic voyageurs italo-suisse, demande au
Département fédéral de justice et police d'examiner

de nouveau la proposition de M. Seiler,
conseiller national, réclamant la suppression du visa
des passeports. Par cette mesure, le trafic italo-
suisse serait augmenté et les C. F. F. et l'industrie
hôtelière de la Suisse en profiteraient. Le journal
demande également la simplification des formalités

à la frontière germano-suisse et à la frontière
autrichienne.

Les autos-cars alpestres. L'administration
fédérale des postes a décidé de remplacer, dès le
prochain service d'été, sur le parcours Orsières-
Grand-St-Bernard, les voitures postales
hippomobiles par des auto-cars alpestres de 16 à 18
places, qui feront diaque jour une double course
avec départ d'Orsières â 7 h. et à 13 h. 30 et
arrivée au Grand-Si-Bernard à 9 h. 17 et à 15 h.
47; la montée se fera donc en deux heures 17
minutes. Les départs du Grand-St-Bernard se fe¬

ront à 10 h. 30 et 16 h. 30, avec arrivée à Orsières
à 12 h. 29 et à 18 h. 29 ; c'est-à-dire que la
descente se fera en deux heures. La taxe prévue est
de 40 centimes par kilomètre (30 centimes pour les
habitants de Bourg-Saint-Pierre, de Liddes et
d'Orsières).

i Tourisme ^

La Suisse niçoise. C'est ainsi que 1'« Eclaireur
de Nice » appelle la vallée de la Vésubie, dans les
Alpes-Maritimes. Un peu à l'écart jusqu'à présent,
elle va prochainement être reliée par des routes
de' montagne à quatre autres vallées du département.

On espère que ces travaux donneront au
tourisme un essor considérable dans cette région.

Congrès de la route. Du 7 au 13 mai aura lieu
à Séville (Espagne) le quatrième congrès international

de la route, auquel prendront part les délégués

officiels du Conseil fédéral et quelques
ingénieurs suisses. Les questions à l'ordre du jour,
tout à fait d'actualité, concernent la circulation-
routière et la construction des routes. Le problème
de la circulation touristique automobile sera
également étudié.

i Légations et consulats

La Suisse à Manille. Le gouvernement des
Etats-Unis d'Amérique a accordé l'exeqaatur à
M. Albert Sidier en qualité de consul honoraire de
Suisse à Manille.

Des économies. Le gouvernement grec a
supprimé sa légation à Berne. Elle est remplacée par
un consulat général, avec siège à Genève. Ce
consulat est géré par M. Basilè Calocotronis.

Zündhölzer

jeder Art und Packung
Schuhcrème Ideal",

Bodenwichse, Bodenöl,
Stahlspäne etc., liefert
billigst die älteste Schweiz.
Zündholz- und Fettwarenfabrik

(gegründet 1860) von

G. H. Fischer,
»27 Fehraitorf.

I-Gold. Medaille Zürich 1894.

Kaffee -Maschinen
nnd Wlirmo - Apparat« voa einfacher bis vollendetster

Ausführung-. Schwolzorfnbrikat
Verlangen Sic ausfuhr). Prospekt I

W. Pfluger, Ing. Basel
Dornacherstrasse 113

Rohrmöbel
Peddigmöbel
Liegestühle

in allerbester Ausführuno;.

Verlangen Sie den neuesten
Katalog.

& RohrmÖbel -Fabrik

Otto Weber
Rothrist (Aargau)

ESCHER

-, Kühl- und
Gefrieranlagen

GRANDS VINS DE CHAMPAGNE

Société Vinicole de Champagne Succrs

REIMS
VINS FINS DE BORDEAUX ET BOURGOGNE

J. CA£iVET ét CBordeaux, Beaune

COINTRAEU LIQUEURS
ANGERS

CH. BRUCHON Agent général. GENÈVE
29S

Hotel- u. Restaurant-

Buchführung

Amerik.
System Frisch

Lehre amerikan. Buchführung
nach meinem bewährten System
durch Unterrichtsbriefe. Hunderte
von Anerkennungichreiben. Garantiere

für den Erfolg. Verlangen
Sie Gratisprospekt. Prima Referenzen.

Richte auch selbst in Hotels
nnd Restaurants Buchführung ein ;
auf Wunsch auch das System des
Schweizer Hotelier-Vereins. Ordne
vernachlässigte Bücher. Gehe auch
nach auswärts. 188

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

H. Frisch, Zürich I
Bücherexperte

AttestesSpezialbureau der Schweix

NATIONAL
KontroII-Kassen
NeueSoesualmodeUfi.

Sabmken inDaybmfuSA)
widJkiwi

Verlangen Sie den
Gratis -Prospekt

NATIONAL CASH REGISTER,
COMPANY ZURICH

UwiLi-Stmsse Nr H>

Schweiz.
Hotelierverein

Zentralbureau

Vorrätige Hotel-Geschäfts¬
bücher:

Recettenbücher (Hotel-
journal, Main courante)

Rekapitulationsbücher
Kassabücher
Memoriale
Hauptbücher
Bilanzbücher
Konto-Korrentbücher
Unkostenbücher
Journal-Hauptbücher
Gästebücher (für kleinere

Pensionsbetriebe)
Kellerkontrollen
Fremdenbücher
Bonbücher

Massige Preiset

Musterbogen gratis zur
Einsicht.

JKàggb Würze
die Vezixajuuznsrnaxke
der riateikjüche. I '
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Mustermesse!

AUTO
zu verkaufen ev. zu vermieten.
Erstklassiger, rassiger, grosser

6pl. Tourenwagen mit grosser
Gepäckbrücke, elektr. Licht

und Anlasser. Bestens geeignet
als Europareisewagen od.
Hotelwagen. Ofierten unt. Chiffre
G. R. 2953 an die Schweizer

Hotel Revue Basel.

Direktor
Schweizer, aus guter Hotelie -
familie. 36 Jahre alt, guter
Administrator sprachenkundig
strebsam, energisch, in allen
Hotelzweigen durchaus erfahren,

sucht sich baldigst zu
verändern. Bevorzugt Jahresstelle
in der Schweiz event. Ausland.
Seit 2 Vs Jahren Direktor eines
grössern Betriebes. Prima
Referenzen gewichtiger
Persönlichkeiten und Administrationen.
Mitgl. S. H. V. Offe-ten sub
W. A. 2969 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
Hotel oder Kurhaus zur

Leitung
von fachkundiger Person.
Offerten erbeten unter Chiffre
H. R. 2007 an die Schweizer

Hotel-Revue. Basel 2.

Kurarzt
Aelterer Arzt übernimmt für
kürzere oder längere Zeit Kur-
praxis. Ofierten unter Chiffre
R. T. 297S an die Schweizer

Hotel-Revue. Basel 2.

Forellen
Aeschen, Hechte etc. offeriert:
C. Wirth, Fischzucht,
Bremgarten (Aargau). Telephon 92.

Huiles, Savons
Vins mousseux

deSt-Peray 34

M. Meinodier
Salon de Provence
et Sauzet (Ôrôme)

S'adresseràPaul Freiburg-
tiaus Peseux (Neuchâtel).

Die moderne Druckeréi
an der Mustermesse 1923

Stand 904, Halle V, Gruppe XVI.

Die Firma Winkler, Fallert &¦ Cie, A.-G. in Bern hat an der
diesjährigen Mustermesse in Basel eine ihrer modernen
Frontbogen-Zweitouren-Schnellpressen aufgestellt, wie solche in
unserer Graphischen Anstalt im Betrieb stehen. Diese .Ausstel¬
lungsmaschine liefert während der Dauer der Mustermesse
Arbeiten für unsere Druckereiwerkstätten. Wir empfehlen allen
Messebesuchern, die im Reklamefach tätig sind, diese allen
Anforderungen der, modernen Drucktechnik entsprechende
Spezialabteilung in den Ausstellungsräumen der ganz beson¬

dern Aufmerksamkeit.

Graphische Anstalt Otto Walter A.-G., Olten
Telephon Nr. 2.37 Ersteller der Schweizer Hotelrevue" Telegramme : Owa"

Champagne
A.-G. Möbelfabrik

Horgen-Glarus in Horgen
x

Vorteilhafteste Bezugsquelle in

MOBILIAR
für Restaurants, Cafés, Speise-

Säle, Vestibules etc.
272

14.-24.APR/Lr923
Besorgen Sie Ihre Einkaufe an der Messe
Die Salinen gewähren Fahrpreisermäßigungen

Einkäuferkarten durch das Messebureau,
Verkehrsbureaux und die Aussteller
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ï Stellen -Anzeiger N 15

Schluss der Inseratenannahme:

Dienstag abend.
Zur gefl. Beachtung. Alle Anfragen

und Zuschriften betr. Annoncen im Stellen -

Anzeiger sind an die Expedition der Hotel-
Revue" in Basel zu richten. ' n ; .'

Mene Stellen ¦ Emplois vacants

Fflr Inierate
bit m 4 Zeilen

Verden benennet
Krstmalire lniertion

Mitglieder Nichtmitglieder
Speien extra Mit Unter Chlffr»

berechnet Adresse Schweii Ansland

Fr. 3. Fr. 4. Fr. 5. Ft. 6.
Jede unuoterbroeh. Wiederhol. Î. 3. » t. *.50

Heimeilen »erden pro lniertion mit je 60 Cb. Znschlag berechnet.

Belegnnmmern Verden nicht versandt.

Buffetdame, deutsch, französisch und italienisch sprechend,
flink und servicekundig, für Jahresgescbäft im Tessin gesucht.

Offerten mit Bild, Referenzen und Gehaltsforderung erbeten.
Chi«re 1991

Chef de réceotiOll, bon, est demandé pour Grand Hotel
à la montagne? Envoyer offres avec copie de certificats.

Chiffre 1890

Chef de Service gesucht für erstklassiges Restaurant an
Fremdenplatz des Berner Oberlandes, Mai bis Oktober. Offerten,

mit Gehaltsansprüchen an Chiffre 1995

Chefkoch, gelernter Pâtissier, durchaus tüchtig, eventuell für
allein in mittelgrosses Hotel mit reduziertem Betrieb, im

Engadin, für die Sommersaison gesucht. Dreimonats-Engagement. Ein-
tritt Mitte Juni. Chiffre 2000

Chefkoch. Gesucht per Anfang Juli jüngerer, tüchtiger Chef-
Koch, eventuell Jahresstelle, Salär nach Uebereinkunft, für

Hotel I. Ranges, 60 Betten, in Höhenkurort. Chiffre 1988

Chefköchin, tüchtig, selbständig, erfahren in Table d'hôte,
Süsspcisen und Patisseiie, gesucht für Sommersaison in mittleres

Hotel des Berner Oberlandes. Chiffre 1980

Ge8UCht in erstklassiges Hotel des Ehgadins für Sommer- und
Wintersaison: 7 Sekretär-Chef de réception, 7 Economateou-

vemante, 7 Etagengouvernante, 1 Oberlingire, sprachenkundige
Zimmermädchen. Offerten mit Zeugniskopien und Bild erbeten.

Chiffre 1003

ten mit Bild und Zeugniskopien erbeten. Chiffre 19%

Gesucht für Familienhotel mit zirka 70 Betten, Saison Mai bis
September: 1 tüchtiger, solider, erfahrener Küchenchef (allein),

7 Kaffeeköchin, 1 jüngerer Casserolier, 1 Wäscheriii. Offerten mit
Zeugniskopien und Gehaltsansprüchen erbeten. Chiffre 1997

GeSUCht für Sommersaison in erstklassiges Hotel im Berner
Oberland mit Eintritt zirka Mitte Juni : I Chef de cuisine. 7

Commis de cuisine, 1 Obersaaltochter, Saaltöchter, 1 Concierge-Conducteur,

7 Liftier, I Portier d'etage, Zimmermädchen, 7 tingere
(gelernte Weissnäherin bevorzugt), 7 Kaffee-Haushaltungtleöchin, 7

Casserolier und Küchenmädchen, 7 Küchen- und Economatgouver-
nante. Gefl. Offerten an Postfach No. 20 749, Adelboilen. (1999)

Gesucht : gahzv tüchiiger.'föüAencfte/, :inr der feinen Abwechs¬

lungsküche, bewandert, .entremetskundig', Eintritt sofort,. Sai- "

son bis zirka 15. Oktober; ebenso 7 Aide de cuisine. Offerten mit
Zeugniskopien, Photo und Gehaltsansprüchen erbeten, Chiffre 1002

GeSUCht für Sommersiison ins Berner Oberland : 1 tüchtige,
sprachenkundige Obersaaltoditer, 7 Saaltochter, 7

Zimmermädchen, 7 Glätterin, 7 Aide de cuisine, I Concierge-Conducteur.
Nur gut empfohienes Personal wolle sich melden, mit Angabe der
Gehaltsansprüche, Zeugnisse und Photo. Chiffre 1992

Ge8UCht in grösseres Berghotel der Zentralschweiz mit Eintritt
Mitte Mai : 1 Lingère, 2. Zlmmei mädchen, 2 Soollöchler,

1 .Kaffeeköchin. Offerten mit Zeugniskopien und Photo erbeten.
Chiffre 1986

Gesucht nach Luzern in grosses Passantenhotel: 1 jüngerer,
bestempfohlener Hotel-Sekretär, 1 Entremetier (tüchtige

Kraft), 1 Economolgouvernante (Anfängerin), 1 Lingeriemädchen,
welches auch stopfen kann. Chiffre 1982

GeSUCht auf Mitte Mai : Sekretärin oder Sekretär, eng¬
lisch, französisch und deutsch sprechend und korrespondieren«!,

in Réception, Journalführung und Kassawesen bestens vertraut,
gewandte Maschinenschreiberin. Anmeldungen ohne erstklassige
Referenzen unnütz. Offerten mit Bild erbeten an Postfach 46, Brig-
(Wallis). t1?59)

f* esucht junge, tüchtige, deutsch, französisch und englisch spre-
V* chende Saaltochter, sowie Saallehrlochler, Deutsch und
Französisch. Eintritt sofort oder nach Uebereinkunft. Offerten mit
Zeugniskopien und Angabe dés Alters an Hotel Mirabeau, Lausanne.

¦

'

(1978)

GOUVemante d'hôtel. On demande pour Grand Hôtel en
Normandie gouvernante très capable, présentant bien et parlant

couramment l'anglais;' aussi une aide gouvernante. Envoyer
offres de service avec -copies de certificats et .photographie.

Chiffre 1960

Kaffeeköchin. Gesucht in Wienercafé tüchtige Kaffeeköchin
für sofort. Offerten mit Zeugnissen und Photo erbeten.

; - Chiffre 1993

T ingère per 1. oder 15. Mai 1923 gesucht. Offerten mit Zeug-
Ld niskonien und Ansprüchen an Restaurant Huguenin, Luzern.r

¦ - (1990)

Lingère, tüchtig in allen Lingeriearbeiten, gesucht für Mitte
Mai in Jahresstelle. Offerten mit Altcrsangabc, Gehaltsan-

sprüchen und Kopien an Hotel du Lac, Vevey. (1987)

fVTachtwächter gesucht für erstklassiges Passanten - Hotel
jüngerer, solider, zuverlässiger, tüchtiger Mann, mit guten *

Referenzen, deutsch, französisch und englisch sprechend. Eintritt
1. Mai. Jahresstelle. Offerten mit Photo, Altersangabe und Zeug-
niskopien erbeten. Chiffre 1976

On demande dans Sanatorium à Leysin : 1 saucier, 1 entre¬
metier et 1 pâtissier, capables et munis d'excellentes

référencés: Places à l'année. Envoyer offris avec certificats et préten-
tions de salaire. Chiffre 1985

On demande pour la saison d'été: I gouvernanled'élago
1 gouvernante d'économat, des femmes de chambre, 1

portier d'étage, des filles de cuisine, 1 concierge et des filles
de salle. Adresser copies- de certificats et photographie au
Grand Hôtel à Morgins (Valais); (1984)

On demande dans Grand Hôtel à In montagne pour la saison
d'été: 1 chef de restaurent, chefs-.de rang,, commis de

rang, chefs d'étage, 25 filles de salle, gouvernantes d'étage.
1. lingère, -portiers, Jemmes de chambres. Mies; d'office,
cuisinières à café;- argentier.- Envoyer offre» avec copie de certi-
tfeats et fli^-y^^r^^b^^^.^^Cmn 1983

On demande, pour la saison cTété' Grand Hôtel du Parc
Vü/ar» slOtton: 1 gouvernante d'étage, énergique, I

Ungere, sachant, très -bien repriser à la machine, entrée immédiate.;
1 maître d'hôtel, 2 filles de salle, 1 conducteur, 1 portier

d'étage. Inutile de se présenter sans de bonnes références.
Envoyer -à l'adresse ei dessus copie de certificats et photo avec
timbre! pour réponse. 1 :f .- .- l, (1943)

/jn demande 'pour Grand Hôtel de montagne, Suisse fr'an-
caise, entrée le 15 juin : Maître d'hôlcl, capable et énergique,

parlant, les trois -langues et un (ou une) secrétaire-caissier, capable
et .sérieux, au courant de tous les travaux de bureau et parlant
anglais, allemand et français. Saison 'd'été et d'hiver. Envoyer
offres avec photographie'' références, timbre pour réponse et
prétention.: i Chiffre 1994

Datissier, gut empfohlener Chef de partie mit Referenzen von
*" erstklassigen Häusern, gesucht von grösserem Hotel im Engadin

für die Sommersaison. Eintritt l. Juni. Offerten mit Zeugniskopien

und Altersangabe erbeten. .Chiffre 1969

Portier-Conducteur, sprachenkundiger, gesucht in Passan¬
tenhotel nach Interlaken. Chiffre 1975

Saaltochter .r., zuverlässig, selbständig, englisch sprechend,
gesucht. Zeugnisse und Photo an Hotel du Pont, Interlaken:

%L
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aUCier, routinierter Chef de partie mit erstklassigen Referen-
-.zen, von grösserem Hotel im Engadin für die Sommersaison

gesucht. Eintritt I.'Juni. Offerten mit Zeugnisabschriften und Altersangabe

erbeten. ..." ;. ,", ¦ ¦¦'<: ,; : : Chiffre 1970

Sekretärin. Passantenhotel II. Ranges, Bern, sucht per sot ori
jüngere,' sprachenkundige. mit den Burcauarbeitcn und

Maschinenschreiben vertraute Sekretärin. - Selbstgeschriebene, ausfü
bruche Offerten mit Bild an Postfach 12530, Bern, :, (1989)

"Pelephonist, perfekt drei Sprachen, für grosses Hotel im
^ Engadin gesucht. Sommer- und Winterbetrieb. Offerten mit

Zeugnisabschriften und Photo erbeten. Chiffre 1981

Vertrauensposten. Rechtdenkende, ältere Frauensperson,
gleich ob gewesene Gouvernante oder Restauranttochter, muss

der drei Hauptsprachen mächtig, servicetüchtig und gute Wirtin
sein, zu altem Ehepaar als Vertrauensperson in kleines Passantenhotel

mit gutem Restaurant im Berner Oberland gesucht. JahressteUe.

Gehaltsansprüche mit Zeugnisabschriften erbeten.
Chiffre 1998

Bit zn 4 Zeilen. Jede Mehrzeile 50 CU. Znschlaj.
Schwell Ausland

Bntmalige lniertion (bii in 4 Zeilen) Fr. 3. Pr. 4.
Jede ununterbrochene Wiederholung 2. 3.

Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht
angenommen. Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung in der Schweiz an
Posteheckbureau V Konto 88. Ausland per Mandat.

Nachbestellungen ilt die Inierat-Chilfre beizufügen.

Belegnummern «erden nieht versandt.

¦ Bureau & Réception ¦
Alde-Sekretär. Intelligenter Jüngling (19'/2 Jahre), deutsch

und franzosisch sprechend, Maschinenschreiben, seit 2 Jahren
im Hotelfach, gegenwärtig in Nizza als Sekretär-Volontär tätig,
sucht Stelle auf kommenden Sommer als A ide- Sekretär oder
Sekretär-Volontär. Chiffre 33

Duchhalterin-Sekretärin, deutsch, französisch, englisch
in Wort und Schrift, sucht Stelle in erstklassiges Kurhaus

oder Sanatorium. Ia. Referenzen. Chiffre S

Directeur, hôtelier, ayant tenu maison de premier ordre.de
moyenne grandeur, connaissances approfondies de la partie,

trois langnes, cherche place comme tel, de préférence deux saisons. -

Offres. à- E. Lame, Passage des Lions 6, Genève. (959)

Direktion. Mehrjähriger Chef de réception in ungekündigter
Stellung sucht Stelle als selbständiger oder zweiter Direktor/

Prima Referenzen. » .' ¦¦¦¦ Chiffre 968;

Gérant Oder Chef de réception, im Hotelfach erfah¬
rener, Schweizer, 30 Jabre, zur Zeit in ungekündigter Stelle

in erstklassigem Hause, sucht Position. Offerten unter Ch ffre
Rc 1370 Z an Publicitas, Zürich. [677]

Sekretär, kaufmännisch gebildet, 32 Jahre, Deutsch und Fran¬
zösisch, Spanisch, sucht passende Stelle als Sekretär, Kassier,

Buchhalter etc. per sofort oder später. Bescheidene Ansprüche.
Chiffre 911

Sekretär. Junger Bankangestellter sucht auf Beginn der Som¬
mersaison in einem Höhenkurort Hotelstelle als Bureauangestellter.

Kenntnisse der französischen und englischen Sprache.
- Chiffre 43

Sekretär-Journalführer oder Sekretär-Kassier,
24 Jahre, militärfrei, mit Sprachkenntnissen, Hotelfachsehule,

sowie prima Zeugnissen von erstklassigen Häusern, sucht per sofort
oder später Stelle gegen bescheidene Ansprüche. Gefl. Offerten
an Postfach No. 3, Uttwil (Thurgau). (731)

Sekretär-KaSSier, gesetzten Alters, mit Sprachkenntnissen
und Hotelpraxis, sucht Stelle gegen bescheidene Ansprüche. Ia.

Zeugnisse. ' Chiffre 842

Sekretärin sucht Stelle in Hotel oder Sanatorium I. Ranges.
Deutsche und französische Stenographie, Buchhaltung, Kenntnisse

der französischen und italienischen Sprache. Saison- oder
Jahresstelle. ] Chiffre 46

Sekretärin, Tochter aus guter Familie, mit Handelsschulbil¬
dung und Praxis, der deutschen und französischen Sprache in

Wort und Schrift mächtig, gute Kenntnisse der englischen Sprache,
suoht Engagement in nur gutes Haus. Gute Zeugnisse. Chiffre 41

Sekretärin-Volontärin sucht Anfangsstelle auf Hotelbureau.
Offerten an Frl. Emma Keller, Birsfetden, Rheinfelderstr. 23.

(_)
Vertrauensposten. Directrice, in allen Zweigen des Hotel -

» fâches tüchtig und erfahren, sucht gestützt auf prima
Referenzen leitenden Posten. Chiffre 27

Salle & Restaurant

Barman, erste Kraft, mit besten Referenzen erster Häuser des
In- und Auslandes, sucht .Sommerengagement. jChjffre 53

Freundinnen (zwei), seriöse, tüchtige Töchter, suchen Saison-
Stellen als Saaltochter und Zimmermädchen in gutgehendes
Passantenhotel. Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 44

Kellner. Für 20jährigen, tüchtigen und rechtschaffenen Kellner,
gut präsentierend, wird Stelle per sofort gesucht Offerten

an die Stellenvermittlung- der Amtsvormundscbaft, Zürich.. (36)

Nach dem Süden Deutschschweizer, 28 Jahre. Kenntnisse
der französisdicn und englischen Sprache, sucht Saison- oder;

JahressteUe als Commis de salle on restaurant, Liftier-Châsséar,
eventuelt auch zur Nachhilfe in Garten oder Küche. Gute Zeugnisse

iu Diensten.' Offerten, beliebe urarf zV richten unter Chiffré
Z 10481 Lz an die 'Publicitas, Luzern. (679)

Oberkellner, gesetzten Alters, sprachenkundig, tüchtig im
Saal- und Restaurantservice, mit Bureau-Kenntnissen und

Zeugnissen von Hotels ersten Ranges/ sucht Engagement fur sofort
oder später. Chiffre 12

/"^berkellner, 30 Jahre, der 3 Hauptsprachen mächtig, guter
Restaurateur mit Bureaukenntnissen, beste Zeugnisse und Re-

ferenzen, sucht Engagement.' ; Chiffre 934

CaaltOChter, junge, 3 Sprachen, sucht Saisons tolle in kleineres^ Hotel. Zeugnisse und Photo zu Diensten. Offerten erbeten
an Frau Senn, Da mmstr. 12, Luzerh. (32)

CaaltOChter sucht Engagement, eveotuell als Kinderfräulein »

in nur gutes Haus. Eintritt nach Belieben. Beste Referenzen
zu Diensten. -,

' ¦ Chiffre 28

Caaltochter I gesetzten Alters, tüchtig und erfahren im
Saal- und Restaurantservice, deutsch, französisch und -englisch

sprechend, sucht passendes Engagement. Zeugnisse und Photo zu
Diensten. Chiffre 23

CaaltOChter, tüchtige, sucht Stelle nach der franz. Schweis,
wo sie Gelegenheit hätte, die Sprache gründlich zu erlernen.

Offerten an Frl. Albertine Hartmann, Pfeffingerstr. 61, 8asel. (19)

SChenkburSChe sucht Stelle, vorzugsweise nach Frankreich.
' Chiffre 55

ServiertOChter, tüchtig, sprachenkundig, sucht Engagement.
Basel bevorzugt. ' Chiffre 50

ServiertOChter, junge, im Saal- sowie Restaurant-Service
durchaus bewandert, sucht gestützt auf prima Zeugnisse

passendes Engagement auf 1. Mai, eventuell früher. Jahresstelle im
Tessin bevorzugt. - Chiffre 45

III»

8efl. zn leder Olttrt« Briefporto tir die Oelterleitina 'dir*
die Expedition beilesen. nicbibeacbtuns dieser Uorsefcrift tat

starke üerzöacrungen zur Tolge.
Prière de lolndre a chaque offre «a timbre-poste rour sa traas-
aission par l'administration du journal; l'oubli de cette Tor- *¦alite peat entraîner de grands retards.

Cuisine & Office ¦¦
A pprenti-cuisinier. je désire placer mon fils dans un hôtel** ou restaurant de 1er ordre comme apprenti-cuisinier. S'adres-

ser à H. Guillaume-Gentil, Arsenal fédéral, Payerne. (47)

A DPrenti-CUisinier, On désire placer comme appreuti-cui-** sinïer un garçon de 15 ans. S'adresser â J.-G. Graf, fer-
blantier-appareilleur, Cour- Lausanne. (7)fhef de cuisine, jeune, désirant apprendre l'allemand,

cherche place dans petit hôtel ou pension. Références à
disposition. ; Chiffre 8

Chef de cuisine, capable et sobre, ayant 'travaillé dans
bonnes maisons en Suisse et à l'étranger, cherche place à l'année

ou de longue saison dans hôtel recommandé. Certificats et
références â disposition. Actuellement libre. ' Chiffre 993

f^hef de cuisine. Tüchtiger, solider, sparsamer Koch sucht
^"-/ Engagement in grosseres Haus. Geht auch als Remplassant.
Gute Zeugnisse. Chiffre 991

hef de cuisine, sohre, économe, bon caractère et de con-
fiance, ayant travaillé longtemps dans les mêmes places,

cherche un engagement dans la Suisse française pour maintenant
ou pour l'été. Petite maison acceptée. Chiffre 22

Ghef de CUiSine, 37 Jahre, mit guten Zeugnissen, sucht
Stelle in gutes Haus. Chiffre 39

.fhef de CUiSine, Schweizer, durchaus solider, tüchtiger
Mann, pâtisserie- und entremetskundig, sucht Stelle für

Sommersaison. Eintritt kann jederzeit erfolgen. Prima Zeugnisse.
Offerten mit Angabe des Eintrittes, Saisondauer und Salär an
Bahnpostfach 1282, Zünch ;. (40)

f^hefkOCh, 35 Jahre, mit nur besten Empfehlungen, die gute* Küche vollständig beherrschend und äusserst solid, sucht En-
fagement ab 15. April, auch Aushilfe. Offerten an Tobler-Däniken,

eestr. 58, Küsnachl (Zürich).. (11)

Chef-PatlSSier, tüchtiger, zuverlässiger Arbeiter, 32 Jahre,
sudit kurze Saisonstelle, zirka 6 bis 8 Wochen. Chiffre 998

Commis-Patissier sncht Saison- oder Jahresstelle, eventuell
auch als Aide. Chiffre 52

PCOnOmat-Gouvernante, ältere, durchaus zuverlässig, mit** prima Zeugnissen, sucht Sommer- und Winter-Stelle, in grösseres
Haus in Graubünden. Chiffre 974

l^OCh. Wir suchen für unsern Kochlehrling, welcher dieses Früh-
jähr -die Prüfung gut bestanden hat, passende Stelle. Offerten

an Jost Wichser, Restaurateur, Bahnhofbuffet, Glarus. (30)

It^OCIl (24 Jahre) bestempfohlener Arbeiter, selbständig u. ruhig,
r iu der Patisserie u. Restauration durchaus bewandert, prima,

^ Zeugnisse und Referenzen, sucht Jahresengagement event. längere
: Saisonstelle per sofort Chiffre 18

patiSSier, der schon in Hotel gearbeitet hat, sucht Stelle als
*¦ Kochvolontär' mit etwas Lohn. Französische Schweiz bevor-

j zugt. [ Chiffre 49
* CtÜtze. Einfache, seriöse Tochter, deutsch und französisch spre-

chend, sucht auf kommende Frühjahrs- und Sommer-Saison
Stelle als Stütze der Economatgouvemante, um sich in diesem Fach
heranzubilden. War bisher als Kaffeeköchin tätig, Zeugnisse zu
Diensten. - Chiffre 38

Etage & Lingerie

P ta geneouvern ante. Tüchtige, energische, im ganzen Hotel-
fach durchaus bewanderte Tochter gesetzten Alters, sucht,

gestützt auf prima Referenzen, Engagement als Etagengouvernante,
eventuell generale. Chiffre 888

ptagengOUVernante, Fräulein gesetzten Alters, fachkundig,
gut präsentierend, mit guten Referenzen, sucht Stelle.

Chiffre 13

ptagengOUVernante, tüchtige, selbständige, 4 Hauptspra-
; *-* ¦ oben, mit Zeugnissen erstklassiger Häuser, sucht Stelle.

¦ Chiffre 854

Lingère, tüchtige, fleissige, gute Maschinenstopferin, sucht bald¬
möglichst Engagement. Jabresstelle bevorzugt. Zeugnisse zu

r Diensten. Chiffre 42

7immermädchen, seriöse Tochter, 28 Jahre, sucht per sofort" Jahresstelle. Kann gut Nähen und Bügeln. Zeugnisse zu
Diensten. Chiffre 997

7 immermädchen 2, suchen Saison- oder Jahresstelle. Gute
¦^-ä Zeugnisse. Gehen eventuell auch als Badmädchen. Chiffre 54

V inimermädchen, gesetzten Alters, tüchtig, deutsch spre-
- chend, sucht Saisonstelle. Chiffre 51

¦ Bains, Cave & Jardin ¦
Masseur Und Badmeister (ärztlich geprüft) sucht für so- '

fort oder" später Jahres- oder Saisonstelle, ledig, deutsch
sprechend, prima Referenzen.

-,

' Chiffre -24^

2 Loge, Lift & Omnibus S

COncierge. 40 Jahre, erfahrener, seriöser Mann. Erstklassige
In- und Auslandszeugnisse. 4 Hauptsprachen perfekt, sucht

Sommersaisonstelle. ' '
Chtffre 992

COncierge, 39 ans, avec références de premières maisons,
cherche engagement saison ou à Tannée. Offres sous Z 28S7 L,

PubliciUs, BAIe. j - [678]

(^OnCierge, tüchtiger, solider Fachmann, der Hauptsprachen
mächtig, mit sehr guten Zeugnissen und Empfehlungen, aucht

Engagement für sofort oder nach Belieben, Chiffre 2

COncierge-CondUCteur, eventuell Portler, Schweizer, 32^' Jahre, der 4 Hauptsprachen vollkommen mächtig, tüchtig und
erfahren, sucht Engagement. Prima Referenzen. Alfred S Engtloch,
Rain, Wattenwil bei Thun. '

(975)

fPoncierge oder Concierge-Conducteur sucht Enga-
gcmfcnt fur die Sommersaison. Beste Referenzen. Chiffre 3

(^oncierge oder Concierge-Conducteur, Berner, 35
* Jahre, seriöser, fachkundiger Mann, drei Hauptsprachen, mit

prima Zeugnissen und Referenzen, sucht Saison- oder Jahresstelle
per sofort oder später. Chiffre 1

foncierge oder Concierge-Conducteur, mit sehr
guten Referenzen des In- una Auslandes, sucht Engagement.

Offerten nnter B Z 1881, postlagernd, Interlaken. (9)

fPoncierge oder Conducteur, 4 Hauptsprachen, sehr gutV* sprechend, aucht Sommer-Engagemeot. Gute Zeugnisse, solid
und tüchtig. Eintritt nach Belieben. Chiffre 985

f^onclerge oder Conducteur, 34 Jahre, Deutsch, Franzo-
< sisch und .Englisch, mit prima Zeugnissen von Paris und London,

sucht Stelle für Sommersaison. Chiffre 35

Oortler, 27 Jahre, deutsch, englisch und französisch sprechend,a sucht Sommersaisonstellc. Zeugnisse zu Diensten. Offerten
an Mr. Charles Wcehrel, Neugasse 2, KrcuzUngen. (4)

Portler, junger, seriöser und kräftiger Bursche sucht Stolli*
Deutsch und Französisch. Zeugnisse und Photo zu Hiensten.

Eintritt 1. Mai. Chiffre 25

Dortier, tüchtiger, solider und zuverlässiger Mann, gesetzten
Alters, deutsch und französisch sprechend, gutempfohlen, sucht

Stelle für allein ; Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 967

Dortier, junger, zuverlässiger, deutsch und französisch sprechend,
*¦ sucht Engagement in gutes Hotel. Jahresstelle bevorzugt.
Zeugnisabschriften und Photo zu Diensten. Offerten .an Alfred
Graber, Hotel. Victoria, Delemont. (48)

Divers

Aide-GoUVemante- Tüchtiges, arbeitsUebendes Fräulein
sucht Stelle in Grand Hotel als Stütze der Gouvernante-

Lohn wird nur wenig verlangt. Chiffre 26

D erufs-Tänzer, erstklassiger, sucht Saisonstelle, eventuell mit
*-* Partnerin. Eïntritt'auf Wunsch sofort. Massige Preise.

Chiffre 21

^gouvernante, sprachenkundig, -tüchtig in allen Branchen des
Hotelfaches, sucht Vertrauensstelle in gutes Haus, eventuell

als Gouvernante générale. Beste Referenzen erstklassiger Häuser.
Eintritt nach Uebereinkanft. ' Chiffre 29

GOUVemante générale, Tochter, gesetzten Alters, sucht
sofort Stelle, eventuell als Office- oder Economatgouvemante.

Prima Zeugnisse. Chiffre 34

IVAechaniker-Reparateur, mit Kenntnissen des Lift-, Licht-*" und Heizungsfacnes, sucht passende Stelle. Chiffre 14

Caaltochter 2, 1 Zimmermädchen, deutsch und franzö-^ sisch sprechend, suchen für die Sommersaison Stellen. Postfach

6745, Castagnola- Lugano. - v (995)

"Tapezierer-Dekorateur, selbständig, erfahren in allen
¦*¦ Facharbeiten, gewandt im Autfrischen und Polieren von Möbeln,

sucht Stelle. Buchmann, Bireggstrasse 24, Luzern. (37)

Hoiel -Bureau
Marktgasse 32, Bern Tel. Bollwerk 6010

* Offiz. Plazierungsbureau des
Schweizer Hotelier - Vereins

Keine Plazierungsgebühr

sucht für Sommersaison nach der
Zentralschweiz, romanischen Schweiz, Engadin und
Oberland:

21 Direktoren. Chefs de Réception, Kas¬
siere, Sekretäre,

66 Oberkellner, Chefs de rang, Zimmerkell¬

ner, Saalkellner,
134 Chefs de cuisine, Pâtissier, Aids, Com¬

mis, Kochlehrlinge,
113 Concierges, Conducteurs, Portiers, Lif¬

tiers, Chasseure,
36 Casseroliers, Office-, Haus-, Küchen-

und Kellerburschen,
23 Wascher, Gärtner, Schreiner, Heizer;

Chauffeur, Kutscher,
19 Sekretärinnen und Bureauvolontärinnen,
47 Gouvernanten und Buffetdamen,

151 Obersaaltöchter, Saal- und Saallefuv
töchter, V

;

46 Serviertöchter und Barmaids,
149 Zimmermädchen, Lingèren, Glätterinnen,

12 Wäscherinnen,
85 Köchinnen, Kaffee- und Haushaltungs-

«;.vifjä köchinnen, Kochlehrtöchter, W*""
f 5Ä'Küchen-, Office- und Haûstnaddriçn.

SPEZIALKARTEN
¦.-^'i-'*l

FÜR AUTO
VELO UND

TOURISTEN

KUM M ERLY
& FREY BERN

285

für alle Metalle
Kupferputz
Messerputz
Silberputz
Aluminiumputz
Emailputz

sind als vorzügl.
Putzmittel bekannt.

Spezielle Packung für
Hotels.

Man beliebe Offerte und Muster zu verlangen.

A.-G. vormals

Drogerie Wende & Co., Zürich
Chem.-techn. Laboratorium

Inserate tata in dieser Zeitung stets gnten Erfolg

W,

¦ ----- «
» ' V ' 5 f f. Ii *

enn Sie Hotel-Mobiliiar :
' ;

oder technische Einrieb.-

tunjren zu kaufen suchen
oder zu verkaufen haben,

so lassen Sie eine
Annonce in der Schweizer

Hotel-Revue erscheinen!


	

